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Zu Arrians und Epiktets Sprachgebrauch. 


RL STE AST 


Vorbemerkungen. 


Über den Sprachgebrauch Arrians sind neuerdings die beiden tüchtigen Monographieen von 
Grundmann!) und Böhner?) erschienen, die teilweis dasselbe enthaltend, teilweis aber auch ein- 
ander ergänzend ein recht genaues und anschauliches Bild der Sprache dieses Schriftstellers ent- 
werfen. Unter Berücksichtigung der Thatsache, dafs die späteren griechischen Schriftsteller durch 
eingehendes Studium der alten klassischen Vorbilder dem Verfall ihrer Sprache zu steuern suchten 
und durch poetische oder archaische Wendungen derselben einen besonderen Schmuck zu verlei- 
hen glaubten, wird von beiden Verfassern mit grolser Sorgfalt nachgewiesen, in welchen Punkten 
Arrians Stil sich an Herodot anlehnt, in welchen Punkten er an Thukydides und Xenophon oder 
an die Diehtersprache anklingt, und endlich in wie weit derselbe besondere Eigentümlichkeiten 
aufweist. Dabei wird in beiden Abhandlungeri mit besonderem Nachdruck betont, dafs Arrian in 
erster Linie dem Herodot nachgeahmt habe, dafs also die Notiz des Photiog bibl. cod. 58, Arrian 
sei ein Nachahmer des Xenophon, unrichtig sei. Photios, meint Grundmann, sei zu seiner Notiz 
veranlafst worden durch den Umstand, dafs Arrian den Beinamen „der jüngere Xenophon* ‚geführt 
habe, und dieser Beiname wieder verdanke seinen Ursprung nur den in die Augen fallenden Pa- 
rallelen, die sich zwischen dem Verhältnisse Arrians zu seinem Lehrer Epiktet und dem Verhält- 
nisse, welches zwischen Xenophon und Sokrates bestand, ziehen lassen. Dafs Arrian dem Hero- 
dot nicht wenig verdankt, ist nach Grundmanns und Böhners Untersuchungen, wie viel man auch 
davon einschränken mag, nicht zu bezweifeln. Dals die Einwände Grundmanns gegen die Doul- 
cetsche 3) Schrift, die ich leider trotz vieler Bemühungen niemals erhalter. konnte, — die Disser- 
tation von Renz*), die in der Hauptsache nur Excerpte aus Krügers Ausgabe enthält, will ich hier 
nicht weiter berücksichtigen — stichhaltig sind, gebe ich ebenfalls zu. Dennoch kann ich mich 
nicht entschliefsen, die Bemerkung des Photios einfach als falsch zu bezeichnen. Betrachten wir 
zunächst die Autorität dieses viel belesenen Schriftstellers! Stellt es sich heraus, dafs : Photios 
auch sonst ein gesundes Urteil hat, dafs er ferner Arrian sorgfältig gelesen hat, so dürfen. wir das 
Zeugnis des Griechen, der ein Ohr hatte für die Eigentümlichkeiten seiner Sprache, nicht. so 


1) Quid in elecutione Arriani Herodoto debeatur. Berlin 1884. Calvary. 
®) De Arriani dicendi genere. Erlangen 1885, abgedruckt iu. 

®) Quid Xenophonti debuerit Flavius Arrianus. Paris 1882, 

*%) Arrianus quatenus Xenophantis imitator sit. Rostock 1879. 
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ohne weiteres unberücksichtigt lassen, sondern müssen ihm nachgehen, worauf es sich gründe; 
denn Photios sagt ausdrücklich, nachdem er die 17 Bücher Parthischer Geschichte Arrians, alsdann 
seinen Lebenslauf und endlich die 20 Bücher Epiktetischer Schriften desselben erwähnt hat: soyyo 
dd ınv yoaoıw dar zo wiuneng cs aAndüs Zevoyavıos. Er hat also nur den Stil Arrians im 
Auge. Wir können auch nicht annehmen, dals diese Bemerkung auf die philosophischen Schriften 
Arrian -Epiktets zu beziehen ist, denn erstens palst sie nicht auf die vier erhaltenen Bücher der 
Dissertationes, in denen Arrian den Epiktet mit seinen eigenen Worten anführt, in den verlore- 
nen Sermones scheint er dies Priucip allerdings nicht befolgt zu haben, und zweitens pflegt Pho- 
tios am Schkule jedes Abschnittes ein allgemeines Urtdl üher den Stil dea vorher- besprochenen 
Schriftstellers zu geben, das sich nicht auf eine einzdine Schrift bezieht, er müfste dies denn aus- 
drücklich hinzufügen. Diese Urteile selbst sind in der Regel richtig und zeigen, dafs Photios ein 
scharfes Auge für die Eigentümlichkeiten seiner Lektüre gehabt hat. Er beurteilt z. B. den Aeschi- 
nes sowie die anderen attischen Redner auf das treffendste. Er kennt Herodot genau und bezeich- 
net ihn als die Richtschnur für den ionischen Dialekt, Thukydides als Norm für den attischen 
Dialekt. Er bemerkt bei Ktesias, derselbe wende den ionischen Dialekt an, aber nicht in allen 
Worten wie Herodot, sondern nur in gewissen. Er giebt bei Cassius Dio an, derselbe habe sich 
in den Reden den Thukydides als Vorbild gewählt; ja einen Dexippus, der eine Geschichte der 
Diadochenzeit schrieb, nennt er geradezu seines Stiles wegen einen zweiten Thukydides. Wie ge-: 
nau er aber gerade Arrians Schriften gelesen, beweist das Gesamtarteil, welches wir am Schlufs 
des cod. 92 lesen. In der That, heifst es da, steht dieser Schriftsteller keinem der besten Histo-' 
riker nach; denn er zeiehnet sich aus durch gedrängte Darstellung und stört nirgends durch unge- 
geeignete Abschweifungen oder Parenthesen den fortlaufenden Gang der geschichtliehen Erzählung. 
Da er in angemessener Weise das Neue bevorzugt”), so bringt er es mehr durch nene Redefügung- 
als durch neue Worte dahin, dafs seine Darstellung wirklich auf keine andere Weise klarer und’ 
durchsiehtiger werden kann. Indem er aber bezeichnende, ins Ohr fallende und abgerundete: 
Wendungen gebraucht, weifs er in seinem Stile auch leichten Flafs mit Grofsartigkeit zu ver- 
einigen. In der Erneuerung von Worten geht er nicht weit zurück, sondern auf das Nächst- 
liegende und wählt diejenigen, die der Darstellung das hellste Licht verleihen, so dafs man 
mehr von einer gewissen Haltung und Gestalt des Wortes als ven einer Veränderung der 
gewöhnlichen Worte reden kann. Hierdureh entsteht Deutlichkeit nicht blofs in dieser Bezie- 
hung, sondern auch in der Ausstattung, in der Anordnung und namentlich in der Aneinander- 
reihang der Erzählung, und gerade hierauf beraht die Kunst der Deutlichkeit. Alsdann er- 
wähnt Photios, dals Arrian derselben Deutlichkeit zu Liebe die einfachen Perioden bevorzuge, 
ohne jedoch in das humile genus dicendi zu verfallen; der Tropus der: Ellipse sei mit gröfster 
Kunst gebraueht, die Rede auch mit andern Figuren geschmückt, Joch stets das richtige Mals 
beobachtet, so dafs nie Übersättigung eintrete oder unser Genufs an der Lektüre beeinträchtigt 
werde. Ich meine, das Angeführte genügt, um uns zu veranlassen, trotz der gegenteiligen Behaup: 
tungen Grundmianns und Böhners, die Notiz des Photios eingehend auf ihre Richtigkeit hin zu 
prüfen, zumal beide doch auch wieder zugeben, dals Einwirkungen Xenophons auf den Stil Arriane 
nachzuweisen sind. Läfst sich nicht endlich a priori annehmen, dafs der Mann, der in allen seinen 
Lebensverhältnissen sich den Xenophon zum Muster genommen, wie es doch von Arrian unzweifel- 
haft ist, auch dessen Sprache mit der gröfsten Sorgfalt studiert hat? So komme ich auf das 


*) XEyonpENnnG. 
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zurück, was ich in meiner Besprechung der Grundmannschen Dissertation (Bremer Rundschan 1885 
‘ No. 234) bemerkt habe: Das lonisieren oder vielmehr das Ausschmücken der Sprache mit ge- 
wissen poetischen und archaischen Wendungen, wobei Heredot Lieblingsschriftsteller war, stand 
im 2. Jahrhundert p. C. so in Blüte, dais nicht dieses an Arrian auffiel, sondern sein Anlehnen 
an Xenophon, der doch ebenso wie Herodot ein Vertreter der As&ız eigousrn ist. Beachten wir 
ferner, dals seit Thukydides der historische Stil stets gewisse ionische Wendungen aufweist — 
Xenophon kann ja beinahe schon als der erste Vertreter der dıadsxros xoıwy gelten, so sehr 
weicht er vom streng attischen Sprachgebrauche ab — und dafs seit dem dritten Jahrhunderte 
a. C. das Ionisieren mehr und mehr üblich wird, wie Jules Marthe im bullet. de corresp. hell. II, 
274 nachgewiesen hat, und berücksichtigen wir‘ endlich, dafs auch die Quellen*) Arrians dies 
mehr oder weniger gethan kaben werden, so wird das lonisieren Arriaus erst in dem rechten Lichte 
erscheinen, d. h. wir werden annehmen ınüssen, dafs es viel weniger bemerkt wurde als die Nach- 
ahmung des Xenophon. Wir müfsen also aus der Sprache Arrians alle die Wendungen und Worte 
als nicht direkt Herodotisch ausseheiden, die sich auch bei seineu Zeitgenossen finden uud viel- 
leicht gemeinsames Eigentum geworden sind, und andrerseits um so mehr alles das betonen, was 
Arrian mit Xenophon gemein hat. Namentlich seltenere Redeweisen des Xenophon werden, wenn 
sie sich bei Arrian häufiger finden, zu beachten sein, weil ee eine Eigentümlichkeit des Nachah- 
menden ist, gerade das Seltenere und mehr in die Augen Fallende auszuwählen. Hauptsächlich 
aber wird eine genaue Prüfung des Satzbaues und der Satzverbindung nötig sein besonders auch 
bei Xenophon, damit nicht durch einseitige Vergleichung hier schliefslich alles auf Herodot zurück- 
geführt werde. 

Wir sehen, dass, um hier zu entscheiden, eine noch mehr ins Einzelne gehende Kenntnis 
des Sprachgebrauches Arrians erforderlich ist als bisher. Dies ist der Grund, warum ich mich zu 
den hier vorliegenden Beiträgen entschlossen habe, nicht als ob ieh dadurch die Frage in meinem 


Sinne schon zu lösen vermeinte — dazu ist der von mir gezogene Kreis zu eng — sondern nur 


um Material zur Lösung beizubringen. Seit einer Reihe von Jahren mit dem Unterrichte des 
Griechischen in IIB betraut, wobei Arriau die Klassenlektüre bildete, hatte ich eine Menge dessel- 
ben gesammelt, — es ist z. T. durch die oben genannten treffliehen Arbeiten antiquiert — davon 
wähle ich zunächst einen Abschnitt über die Präpositionen aus, weil Grundmann wie Böhner na- 
turgemäfs schneller hierüber hinweg gegangen sind. Aufserdem bewegt mich dazu der Umstand, 
dals gerade auf diesem Gebiete seit T. Mommsens Anregung viel geschehen ist, und dafs, je mehr 
die Untersuchungen dieser Art sich häufen, um so eher eine zusammenfassende Bearbeitung dieses 
Teiles der historischen Grammatik möglich sein wird. Auch das statistische Material unterlasse 
ich nieht beizufügen angesichts der Bedeutung, die bei der Beurteilung historisch-grammatischer 


Fragen die Statistik gewonnen hat. Endlich berücksichtige ich parallel mit Arrian auch die Sprache‘ 


Epiktets und gehe darin einen Schritt weiter als meine Vorarbeiter. Auf den ersten Blick mag 
dies verwunderlich erscheinen: Epiktet, der Plıilosoph, Arrian, der Historiker, ersterer die ein- 
fachste Umgangssprache redend, letzterer die Schriftsprache durch sorgfältiges Studium der alten 
Klassiker regenerierend, scheinen doch zu weit auseinander zu gehen, als dals eine gemeinsame 
vergleichende Behandlung anginge. Diese Erwägung hat auch Grundmann und Böhner abgehalten, 
Epiktet za berücksichtigen, indeın sie sich namentlich darauf beriefen, dafs Arrian in seinem Schreiben 


®) Das er sich denselben aber doch recht eng anschliefst, zeigt z. B. die Vergleichung von Strabo XV, 3, 7 ff. 
mit Arrian VI, 29, 4 fl. z 
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an Lucius Gellius, das den dsargsßai als Vorrede vorangeht, erklärt, er sei bemüht gewesen, 
die eigenen Worte seines Lehrers wiederzugeben: @vsols ovönadıy ws olWvıs jv yodyaadas. 
Aber einmal führen uns schon die Worte ads olövrs 7» zu der Frage, in wie weit es dem Arrian 
gelungen sei, ’Enixrgsov ovopacı yodwacdaı, alsdann weisen besondere Eigentümlichkeiten der 
Fragmente darauf hin, dafs Arrian dieses Priucip nicht in allen Epiktetischen Schriften befolgt 
hat, wie ich oben bereits andeutete. Weiter wird jeder ınir zugeben, dafs Arrian im Umgange 
wahrscheinlich nicht anders geredet haben wird als Epiktet selbst oder jene Schüler, die mit 
ihrem Meister redend eingeführt sind, dals wir folglich hierdurch herausgefordert werden zu un- 
tersuchen, ob Ähnlichkeiten zwischen beiden vorhanden sind. Und sollten endlich wirklich die 
Resultate negativ sein, so würde — dies ist der letzte Punkt, der mich zur Heranziehung Epik- 
tets bewogen hat — nichts die Kunstmälsigkeit der Schriftsprache in ein helleres Licht setzen 
als die Aufdeckung der gewaltigen Verschiedenheiten, die zwischen ihr und der Umgangssprache 
vorhanden sind. 

Ehe ich jedoch an meine Aufgabe trete, möchte ich durch einige Hinweisungen die Art der 
Nachahmung im Zeitalter Arrians beleuchten und andrerseits eine kurze Besprechung einzelner von 
mir eingesehener Handschriften Epiktets voranschicken. Für den ersten Punkt Folgendes: Lucian 
behandelt im ersten Teile seiner Schrift: rög dsl iarogiav avyygaysıy bekanntlich unter Bezug- 
nahme auf gleichzeitige Geschichtschreiber, die er auf Jas bitterste verspottet, die Fehler, die ein 
Historiker zu vermeiden habe. Seitdem wir den Krieg in Armenien haben, sagt er, will jeder 


Geschichtschreiber ein Herodot, ein Thukydides, ein Xenophon sein. Er zeigt an Beispielen, wie unsin- 


nig die einen den Thukydides, wie abgeschmackt andre den Herodot nachahmen, wie die einen durch 
Einstreuen lateinischer Worte, andre durch gezierte poetische Wendungen ihre Sprache zu schmücken 
meinen u. a. m. So hatte ein Arzt Kallimorphos den ionischen Dialekt für sein Werk gewählt, 
war aber bald in die dsaisszog zosvn zurückgefallen, ja hatte sich nicht gescheut, Worte zu gebrau- 
chen, wie sie auf den Gassen und in den Kneipen gebraucht wurden. Dals das Einmengen älterer 
Worte sogar in der Umgangssprache stattfand, beweist die Anekdote, die derselbe Lucian von 
dem Philosophen Demonax berichtet (p. 386 $ 26). Dieser sagte zu einem 30 geziert sprechenden 


_ jungen Manne, er rede ja, als ob er aus dem. Zeitalter Agamemnons stamme*). Uns interessiert 


hier nur die Thatsache, dafs Herodot, Thukydides und Xenophon die beliebten Musterschriftsteller 
für den Historiker waren — die Philosophen und unter ihnen Epiktets eigene Schüler waren be- 
müht, die Sprache des Plato, Antisthenes und wieder des Xenophon zu kopieren, Epikt. diss. II, 
17, 35 — und dafs gerade diese drei es sind, deren Sprache nachweislich von Einflufs auf den 
Stil Arrians gewesen ist. Nehmen wir hierzu noch die Eingangsworte zu der Schrift Lucians, 
Herodot oder Aetion: „Möchte es doch in meiner Macht stehen, dem Herodot, nicht in allen Stücken, 
worin er vortreffllich ist — dies wäre ein gar zu unbescheidener Wunsch — sondern nur in irgend 
einem von allen, als in der Schönheit seiner Diktion oder im Wohlklang seiner Perioden oder 
in der ungekünstelten Anmut seines angeborenen ionischen Dialektes u. s. w. gleichen zu können“, 
so denke ich, werden meine obigen Worte von der Beliebtheit Herodots hinreichend illustriert. In 
der That liefse sich auch aus Lucian ein reicher Schatz Herodotischer Wendungen zusammenstel- 
len, ohne dafs darum Lucians Stil als blofse Nachahmung Herodots dastünde. Von zeitgenössi- 
schen Schriftstellern habe ich augenblicklich die varia historia des Claudius Aelianus zur Hand, wo 


*) tivi yodv Zgwsndtivn in’ autos Aöyoy Tıva zu Ungarns drnoxgsdiru, 'Eyo ur 08, Zyn, cd) iraigt, vor jgu- 
1n00, 0u dE wos als En’ "Ayausuvovos dnoxgivy. 
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sich auch Ausdrucksweisen finden wie ra» vı: Touav ©, 38, rar zig aydoutvor I, 115.1 4,22; 
zoiv soo noA&uov I IT, 16 u. A. Dafs aber bei der Wahl der Worte grolse Vorsicht angewendet: 
werden mulste, zeigt wieder Lucian, der in seiner Schilderung des vollendeten Geschichtschreibers !) 
mit Nachdruck bemerkt: sis onerrög 0 nero vapes dniaaaı xai yavdıara Euparicas TO ngdywa 
Biss anogensos xai Eis rsdrov Oyopacı re Tolg ayogmoıg rovrosg zas wareyksnolc, aik. dic wer 
soug nsoAlous auvelvaı, vous dd nenasösuntvoug Enasmwecas Er hat bei dieser Schilderung sicher 
seinen hochgestellten Freund Arrian im Auge gehabt; jedenfalls aber ist er weit davon entfernt, 
im ersten Teile, der die Fehler der gleichzeitigen Historiker geilselt, an Arrian zu denken, er, der 
selbst dem Betrüger Alexander?) gegenüber sich so sehr zurückhaltend zeigte, weil derselbe hohe 
Beschützer in Rom befals. Die ionischen Wendungen Arrians gehören also zu denen, welche die 
grolse Menge verstand und die Gebildeten schön fanden. Mit diesem Jonisieren ist der attische 
Dialekt (Indic. 19, 8) verbunden und das Bemühen, so klar und einfach zu reden wie Xenophon. 
Arrians Anlehnen an Xenophon ist nicht jene lächerliche Nachahmung, die Lucian mit Recht ver- 
spottet, sondern ein von den Zeitgenossen wohl empfundenes Ankliugen, welches das Resultat 
sorgfältigsten und eindringlichsten Studiums ist. Lucian nennt unsern Arrian nicht mit Unrecht 
einen dvyjo "Ponaimv dv vol; reWros zul nasösig rag‘ öko» vöv Biov avyysvöusvog?®), 

Endlich hatte ich mir vorgenommen, einige Bemerkungen über die handschriftliche Überlieferung 
der Arrianischen Schriften dieser Einleitung hinzuzufügen. Mit Recht wird darüber geklagt, dafs 
weder für Arrians Anabasis noch für Epiktet eine den heutigen Anforderungen entsprechende Aus- 
gabe vorliegt. Für erstere Schrift scheint Lederer Abhilfe treffen zu wollen, der jüngst eine mu- 
sterhafte Kollation der ersten beiden Bücher nach einem Leydener Codex gegeben hat*). Doch 
wäre zu wünschen, dafs statt der Handschriften zweiten und dritten Ranges in erster Linie die 
wichtige Florentiner Handschrift, der sogenannte optimus Gronovii, neu verglichen würde. Viel 
besser steht es mit den kleinen Schriften Arrians, die in Eberhards geübter Hand ein ganz neues 
Angesicht bekommen haben. Was den Epiktet anbelangt, so stehen wir noch ganz und gar auf 
den Schultern Schweighaeusers, den neulich ein Franzose ®) komischer Weise bezeichnet hat als un 
des rares auteurs pour lesquels nous ne soyons pas tributaires de l’Allemagne; c'est un Frangais, 
un Alsacien. Von Schweighaeusers Ausgabe gilt noch heute die Bemerkung Dübners in der prae- 
fatio der Didotschen Ausgabe, Jie bis auf geringe Änderungen und etwa 8 Emendationen des 
Koraes ein Abdruck aus Schweighaeuser ist: artis critieae docte, prudenter et circumspecte exer- 
eitse mirificum est exemplar. Hier gilt es, die drei von Schweighaeuser kollationierten Pariser 
Handschriften einer neuen Durchsicht zu unterwerfen, ferner die von Upton benutzte englische 
Handschrift und schliefslich iın Vatican nach Handschriften des Epiktet zu forschen. Von gerin- 
gerer Bedeutung sind nach meiner Beobachtung die in Mailand, Florenz und Venedig aufbewahrten 
Handschriften zu Epiktets dsasgsßas und Eyxssgidsov, die ich vor drei Jahren gelegentlich eingesehen 
und in einzelnen Teilen kollationiert habe. Es sind sämtlich Handschriften jüngsten Datums, die 


Y) nos des Ioropiay ouyypayemw 8 44. 

») Wieland nennt ihn den Cagliostro des Altertums. 

%, Alexander 209, 2. 

4) 8. Lederer. Eine neue Handschrift von Arrians Anabasis. Wissenschaftl. Abhdlg. No. 91. Pichlers Witwe 
u. Sohn. Wien 1885 und meine Anzeige Neue Philol. Rundschau 1886 No. 6, p. 82. 

®) Montargis, Epictöte, Manuel 1886 Paris. Diese neueste Ausgabe des Mannale ist wie ihre in Engelmanns 
bibliotheca aufgeführten Vorgängerinnen des letzten Jahrzehntes nr ein Abdruck aus ROnmeRIneHael 
resp. Dübuer. 
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in ihren Lesarten nicht über den von Schweighaeuser festgestellten Text hinausgehen. Ich zähle 
sie in Kürze anf: 
A. Mailänder Handschriften. 

1. Ambrosianus N. H. 52. J. V. Pinelli; er entbält nur die dsıaresdws. Im Text ist viel 
korrigiert nach einer besseren Handschrift; auch am Rande einzelne Korrekturen. 

2. Ambrosianus 43, sehr sorgfältig geschrieben, eine Sammelbandschrift; sie enthält: Phe- 
laridis epistolas, Bruti epistolas, Philostrati imagines, Enchiridion Epieteti, Aesopi fahnlas, : 
Babrii fabulas, Adagia graeca, Rhintonis fabulas und eine kleine Schrift des Theod. Gaza. 

B. Florentiner Handschriften. 

1. Mediceus. Plut. LX cod. 5 enthält aufser den vier Büchern dissertationes Epicteti noch 
Juliani Caesaris in regem solem und desselben Antiochicum sive Osorem barbarorum, Themistii phys. 
basanistes und in suum ipsius patrem, dazu die Unterschrift «yysdov sov nadırıayov. Die nivaxsc 
stehen jedem Buche vorgeschrieben; am Rande finden sich einzelne Bemerkungen, meist jedoch 
nur Notizen, die sich auf den daneben befindlichen Text beziehen z. B. sa z00 ‘Aygınnivov as 
PAopov u. Durch Striche am Rande oder Anführungszeichen werden wichtigere Stellen hervor- 
gehoben. 

Für das Manuale befinden sich in Florenz: 

2. Plut. LV eod. VIl p. 271, eme Sammelhandschrift wie der Ambros, 2; Sammelhandschrif-, 
ten sind auch: 

3. Plut. LXXIV cod. XIU, 

4. Plut. LXXIV cod. VII p. 191, 

5. Plut. XXXI cod. XXXVIL Letzteres MS. stimmt offenbar genau überein mit; dem von 
G. Heyne in der praefatio der Warschauer Ausgabe des Epiktetsehen Mannale vom Jahre 1776 
p. XTII beschriebenen Regius. Es ist ein Auszug von etwa 30 Kapiteln des dyzseidıor und zwar 
/n derselben Auswahl, wie in dem von Heyne geschilderten MS. Erwähnt ist dieser cod. Laur. 
Med. nach Heyne schon von Montfaueon tom. I p. 305. Bemerkenswert an diesem Auszuge ist, 
dafs jedesmal der erste Buchstabe jedes neuen $& feklt, oflenbar weil er später in roter Farbe nach- 
getragen werden sollte. Am Schlusse steht: r&log sw Exloyar var &x ToU Erxssgidiev von 
Enseov. 

C. YVenezianische Handschriften. 

1. Marcianus No. 251 enthält Epieteti dissertationum ab Arriano digestarum libr, IV zu- 
sammen mit Julianns, in solem und Misopogon, und Themistius, explorator und in patris sui 
Eugeni obitum. Wie schon die Zusammenstellung der Schriften bezeugt. so bewies auch die von 
mir angestellte Kollation, dafs dieser Marcianus und der Mediceus 1 aus gleicher Quelle stammen, 
wenn nicht, worauf einzelnes hindeutet, der Mediceus aus diesem Marcianus geflossen ist. Die 
Randbemerkungen stehen in beiden codd. an derselben Stelle und sind gleichlautend; die im 
Texte vorkommenden Eigennamen sind jedesmal auch am Rande notiert. 

2. Marcianus 252, wie alle bisher aufgezählten Handschriften in Quartformat, nur die vier 
Bücher dissertationes enthaltend und ziemlich mit Marcianus 1 übereinstimmend. 

3. Marcianus cod. 56. elassis IV appendicis, nur die 4 Bücher dissertationes enthaltend in 4°; 
in ihm fand ‘ich die Notiz: questo codice risponde al Regio di Parigi del sec. XII o. XIII di cui 
posso le varie lezioni Upton nel ed. di Londra 1741, sicche pare copiato da quello.. Nun meint 
aber Schweighaeuser (praefatio p. XXIT), dafs die von Upton als aus dem alten Pariser Cod. stam- 
mend angeführten Lesarten eine Zusawnmenstellung der wichtigsten Varianten aus zweien der 
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Pariser MS. wären, wenigstens habe.er eine dem XII saec. angehörende Handschrift des Epiktet, 
die jene dem Upton mitgeteilten Lesarten! enthielte, nicht entdecken können. Ist also die .Be- . 
ınerkung des anonymen Italieners richtig, worüber ich mich bei der Kürze der Zeit leider nicht 
vergewissern konnte, so würde der eben genannte cod. Marc. den Beweis liefern, dafs früher noch 
ein älterer cod. von Epiktets dsargıßai auf der Pariser Bibliothek vorhanden war. ' 

Vom Enchiridion ist mir in Venedig nur eine Handschrift zu Gesicht gekommen, nämlich die 
christliche Überarbeitung dieser Schrift durch den Mönch Nilus, Mareianus cod. 131, der in Klein- 
folio auf 369 Blättern aufser den Reden und Briefen des Nilus auch das Handbüchlein des Epik- 
tet enthält. Der Text dieser dem XII Jahrhundert angehörigen Handschrift stimmt überein mit 
dem von Schweighaeuser tom. V p. 98 ff. gebotenen Texte, speciell mit den dort angeführten Les- 
arten des cod. Hafniensis. 

Dafs sämtliche Handschriften der Dissertationes, die ich hier aufgeführt habe, von denen 
wieder, wie gesagt, der Marcianus 1 und 2 mit dem Mediceus 1 enger übereinstimmen, aus ge- 
meinsamer Quelle geflossen sind, dafür spricht nicht blofs die Thatsache, dafs alle mit dem näm- 
lichen Kapitel in der Mitte des 4. Buches abbrechen, sondern auch noch folgender Umstand: ia 
lib, 1, 1, 16 finden sich in allen von mir aufgeführten Handschriften zwischen den Worten av 
anıosa q und xadnusda dje Worte eingeschaltet: dx zöv soü Yiloadyov Ilgoxiov sis MAmrivor*) 
Örouynpasov‘ Aobleg 'Ennixsqeos yavopım" al au‘ avamıpos al mevinv Igoc ai ypilos ddava- 
so. Dasselbe beriehtet Schweighaeuser von den beiden Pariser Handschriften pa. und pb. (Bd. II p. 21). 
Bemerkenswert ist noch, dafs diese Worte von dem sorgfältigen Korrektor des Amnbrosianus 1 aus- 
gestrichen sind, während sie im Mareianus 1 eingeklammert sind. Im Med. 2 und Marc. 2 sind 
sie sogar in roter Schrift eingefügt, und im Marc. 1 beginnt sadyusda ebenso wie in Schweig- 
haeusers pb. mit neuer Initiale. Ich beschränke mich auf diese Angsben, indem ich hoffe, später 
eine genauere Besehreibung der angeführten Handschriften mit Beifügung der wiehtigsten Lesarten 
bieten za können, und wende mich zu der Besprechung der Präpositionen, wobei mir aufser den 
bekannten Mommsenschen Programmen noch folgende Arbeiten vorgelegen haben: Die Präpositio- 
nen bei Polybius von Fr. Krebs, Würzburg 1882. Die Präpositionsadverbien in der späteren histor. 
Gräcität von demselben, München 1884. Die Schweidnitzer Programme von Golisch, de praepo- 
sitionum usu Thucydideo 1859 und später. Über den Sprachgebrauch des Thoophrastus von 
Müller, Arnstadt 1878. De usu praepesitionum .Plotiniano quaestäones von E. Seidel, Breslauer 
Dissertation vom Jahre 1886, 


Frequenz der Präpositionen. 


A. Arrian. 
| Anabasis Jadica Vena. | Alan. Peripl. Yaktik | Summa 
2; (2%) 1280 236 42 | 16 161 131 | = 1866 
end 976 154 60 25 36 15 |! = 1366 
ev 828 149 44 6 45 117 | —= 1189 
700 503 18 | 12 _ | 10 26 = 629 
&x 496 |! 12 5 2 14 614 ;ı= 650 


u. 


*) efr. Zeller, Philos. der Griechen III,.2 p. 715. u. 780 Anm. 1. 


Anabasis dadiea Venat. Alan. Peripl. Taktik Summa 
xara 4717 115 26 2 18 82 —= 720 
av 320 13 b 2 2 b |= Mm 
wood 283 27 4 —_— 4 8 = 326 
ano 268 82 35 13 103 31 = 532 
aus 194 14 4 5 5 — = 222 
unndo 155 33 2 8 { 20 = 220 
Und 145 36 32 1 11 7 = 232 
did 125 13 11 2 6 14 = 11 
od 56 5 3 6 4 17 = 9 
gi 44 14 15 — 2 en — 1 
aysi 36 4 — _ zu 5 = 45 
pera 4 5 6 _ 1 1 = 4 
eve 11 3 6 _. _ = = » 
Summa 6231 1063 311 83 427 645 = 8750 


Die !für die Anabasis unterschiedenen 4 Frequenzstufen weisen in den kleineren Schriften 
Arrians, die durchaus ungleichen Unıfanges und Charakters sind, grofse Verschiebungen auf; doch 
wird die alte Reihenfolge ziemlich wieder hergestellt, wenn wir "horizontal addieren, «nö rückt 
dann freilich in die 2. Frequenzstufe und xara« erhält in dieser Stufe die erste Stelle. Auffallend 
ist das Zurücktreten der Präpos. av» in den kleinen Schriften gegenüber der Anabasis; ieh sehe 
darin für die Anabasis das Anlehnen an den Stil Xenophons, in dessen Anabasis sich ovv annä- 
hernd 200 mal findet gegenüber ca. 30 ssra« ce. Gen. In Arrians ionischer Schrift kommt ovn 
bedeutend seltener vor entsprechend der Verwendung dieser Präposition bei Herodot. Die Lieb- 
lingspräposition ist &s (eis), die nach Mommsen I p. 25 im späteren Griechisch die dominierende 
ist. Auf die Druckseite Teubnerschen Textes kommen ca. 19 Präpositionen, so dafs an Fülle des 
präpositionalen Ausdruckes Arrian nur wenig hinter Polybius zurücksteht efr. Krebs p. 4. Die 
Gründe dafür sind jedoch nur zum Teil dieselben wie bei Polybius. Es finden sich zwar einzelne 
Periphrasenformen z. B. Asoy&ynv vor da Zevargs und os app sıya öfter wiederholt, dagegen 
ist von regelmäfsiger Wiederholung der Präposition bei xas, 9 u. a. nicht die Rede. Das Streben 
Arrians ist vielmehr darauf gerichtet, durch Abwechslung Eintönigkeit zu vermeiden. Nur bei 
Aufzählungen scheut er sich.nieht, di dd, dr} vodrosg wiederhelt zu setzen; beliebte Verbindun- 
gen sind ferner bei ihm xa3 dv rovra und dass drzi, aulserordentlich häufig findet sich ds bei 
Zahlangaben ; hauptsächlich aber wird die Präpositionenfülle durch die grofse Zahl von Verben der 
Bewegung, die ua Inhalt bedingt, hervorgerufen. u 


B. Epiktet. 
Bissertationes Hanudle Fragmenia Summa 
dx 539 49 48 636 
Ei, 539 4 18 59 
dar 631 77 82 640 
gregi 352 29 7 388 . 


did 311 1. 17 343 


Fe 


. Bisstriationes Manuale Pragmenia Bumma 


sis 283 22 10 315 
xard 237 20 16 273 
eno 171 11 22 204 
ano 146 14 3 163 
ex 145 12 14 171 
rapd 138 8 11 157 
une 716 2 82 
psra 62 5 10 77 
ayıi 53 B 3 61 
E06 19 2 2 23 
cuv ‚41 Ze — 8 
adva — — 1 1 
aupi — —_, 1 1 
Summa 3603 317 215 4137 


Wenn auch die Reihenfolge etwas abweicht, so sind doch die Frequenzstufen für die Disser- 
tationes und das Mannale dieselben; anders gestalten sie sich für die Fragmenta, die aus ver- 
schiedenen Autoren stammend z. T. bezüglich ihrer Echtheit zweifelhaft sind. Durch die horizon- 
tale Addition werden die Frequenzstufen der Hauptschrift nicht geändert. Es fällt auf, dafs av», ava 
und 'Wugi aus der Umgangssprache beinahe verschwunden eind, und dafs sis im Vergleich zu den 
historischen Schriften so bedeutend zurücktritt. &», welches Seidel für Plotin als Lieblingsprä- 
position nachgewiesen, streitet hier noch mit zzeog und @r; um die erste Stelle. Für Teubner- 
schen Text umgerechnet ergeben sich ca. 16 Präpositionen auf die Seite, also eine geringere Zahl 
als für die historischen Schriften Arrians, aber doch immerhin, wenn wir die für die attischen Redner 
bei Krebs p. 4 angeführten Zahlen zum Vergleich heranziehen, eine verhältnismälsige Fülle präpo- 
sitionalen Ausdruckes. Es lassen sich dafür folgende Ursachen anführen. Erstens erfordern die 
Schlüsse und Verweisungen der pbilosophischen Sprache eine Menge Prüpositionen, deren Zahl 
sich dadurch vergröfsert, dafs durch die Form von Frage und Antwort viele Wiederholungen ent- 
stehen. Die philosophische Sprache veranlafst ferner eine Fülle ihr eigentümlicher Wendungen 
init Zuhilfenahme von Präpositionen wie #0 und ra dd vuvs, xara zı und roög zs;-sehr oft findet 
sich dsd zovro, dıa ti. Endlich wird die Präposition in gewissen Fällen fast regelmäfsig wieder- 
holt, so bei adversativen Partikeln wie #dvy — ds, odx — alla, bei Vergleichen mit za9dzee, 
ac, bei 7 und 7 — % und beim Asyndeton. 


Frequenz der Präpositionsadverbien. 


A. Arrian. 
Anabasis Indica Venat. Alan. . Beripl. Taktik | Summa 
duo 5 10 7 —_ | _ ze | 68 
Ivexa 41 5 71 2 1 1 .57 
EEo 24 8 —_ — 2 2 36 
7r0pEw 17 7 1 _ 1 | — 26 
siow 20 1 u as gr 92 
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| Anabasis Indica Venat. Alan. Peripl. Taktik Suuma 
nExos 5 7 1 _ 5 2 20 
any | 14 3 _ _ 2 — 19 
dvrög 12 3 1 1 — 1 18 
nerakv 6 1 — — 3 3 13 
avsv 4 1 3 —_ _ d 13 
sAnoiov 10 1 — 1 — _ 12 
öuod 8 4 — — — — 12 
xaTonıy 5 | _ | _ 1 — 6 12 
ds. 7 = = = = = 7 
srepay 6 | — | —_ _ —_ —_ 6 


paxgav nn» „ 4 „ „Im 
&xardoo IV „9 „ „ 4 „9 y Ba „ 
nrgd0 dev 9» „2 » „ 0.» 


Eyyus »9» „ 2 „0. 


2, 8, 8; avsındoas 3, 30, 9; dndvo 2, 18, 6; drningoodsv 3, 9, 2; reiv 3, 18. 6; Pig 3, 2, 3; 
rooowräge 6, 18, 5; Ind. je einmal: zarunsede 4, 12; ware 26, 2; Mwsconyus 41, 2; de vena- 
tione einmal: v$69s» 14, 5; Peripl. einmal «yes 16, 4; Takt. je einmal: Zurrgoo9sv 24, 2; onioe 
24, 2; dvallak 13, 2; dpskns 24, 1; En’ dxsiva c. Gen. begegnet uns bei Arrian sehr oft, aber 
getrennt, so dafs ich es unter 2rs# behandle. Mit anderen Casus als dem Genitiv finden sich nur 
ös ec. Acc. und dua, Öpoö, dyyvraro und einmal xzarorzıy Anab. 5, 17, 1 mit Dativ. Mit Aus- 
nahme von dnave, rgiv, nsconyds und »ig3sv begegnen wir sämtlichen aufgeführten Adverbien 
auch bei Xenophon, 

Was die Doppelformen aulangt, so wechseln &vsxa, sivsxa, oüvsua (36 — 4 — 1) in der 
Anabasis; letzteres findet sich freilich nur 4, 15, 2 und als Variante zu Anab. 1, 12, 10 (cfr. Lederer). 
In.der ’Ivdıxy hat Eberhard überall sivsx@ hergestellt; für die Anabasis wird sich &vys«« empfeh- 
len lassen. — sico ist die Regel, 20@ nur Ind. 28, 3 und Peripl. 20, 1; #&xos auch vor Vokalen 
Anab. 5, 26, 2; sxess nur Venat. 10, 3; viermal zeöcw neben 13 nöggo in der Anabasis; 
2 nooca neben 5 ssögges in der Ind. — Für rigev steht Ind. 4, 7 das ionische zen», aber nur 
als reines Adverb ohne Genitiv.*) In der Krebsschen Schrift sind nicht erwähnt wsooyyös, veoder, 
dvallck, erstere beide homerisch, letzteres mit Gen. auch bei Diod. Sic. 5, 7. — Anab. 3, 10, 2 
ist mit Recht nach cod. F., für dy«, das uns sonst nirgends in den historischen Schriften begeg- 
net, «vv hergestellt. 

B. Epiktet. 


£vsxa findet sich in den. Dissert. 68, im Manuale 2 mal, #sxes in den Dissert. 43, im Ma- 
nuale 3 mal, in den Frgm. 1 mal. Ferner treffen wir in den Dissert. an: 18 diya, 7 Eko, 6 avsv, 
4 apa, 4 avartow, 4 Eyyüs 1 dyyvsioo, 3 xweis, 3 dxcos (4, 12, 19 ist es nachgestellt), 2 uaxga», 
1 naxpoıasw, 1 ı&gav, 1 drsavo, 1 asrakd; in den Fragm. 1. dixa, 1 avev, 2 Exrog (Fragın. 44 


*) Gegen Krebs, die Präpositiongadv. p. 10. 
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nachgestellt). Obenan steht also äyss« und zwar nur in dieser Form sowohl in der Bedeutung 
von propter als von causa;*) diya und xegis gehören nur den philos. Schriften Arrians an. Be- 
merkenswert ist die geringe Zahl der Präpogitionsadverbien; es sind nur halb so viel als in den 


historischen Schriften. 
Verhältnis der Casus bei den Präpositionen. 
A. Arrian. 


a) Präpositionen mit einem Üasus. 
a) Genitiv. 


Anabasis Indica Venat, Alan. Peripl. Taktik Summa 
ayıı 36 4 _ — —_ b 45 
ano 268 82 35 13 103 31 . 532 
du 496 72 5 2 14 61 650 
7700 66 b 3 6 4 17 91 
Summa 856 163 43 21 121 114 1318: 
ß) Dativ. 
ev 828 149 44 6 45 117 1189 
vv 320 13 5 2 2 5 347 
Summa 1148 162 49 8 47 122 1536 
y) Accusativ. 
cs (sis) 1280 236 42 16 161 131 1866 
Summa 1291 : 289 47 16 161 131 1885 
b) Präpositionen mit 2 Casus, 
a) Genitiv. 
Anabasie Indica Venat. Alan. Peripl. Taktik Summa 
die ri) 10 7 1 4 10 122 
zard 27 4 — _ 1 6 38 
psrd 26 4 3 —_ a a 95 
Urcdo 120 25 1 1 4 12 163 
- Summa 3 4 11 2 9 28 356 
8 Accusativ. 
dc 35 8 4 1 2 4 49 
xası 450 111 26 2 17 76 682 
nad - 12 1 5 —_ 1 1 18 
ürsde 85 8 1 2 3. 8 67 
Summa 532 123 34 5 23 89 806 


®) cfr. Kühner Gr. Gr. IL, 1 p. 400. 


e) Präpositionen mit 3 Casus. 


a) Genitiv. 
Anabasis Indica Venat. Alan. Peripl. Taktik Summa 


eni 192° 21 8. 8 3 _ 25 257 
rapd x 4 _ — 4 5 : 103 
u8pi 18 5 11 _ 2 2 38 
aus 1 _ — — — _ 1 
77006 190 17 5 —_ —_ 3 213 
uno 108 20 27 1 8 5° 169 
Summa 599 67 49 9 17 40 781 
ß) Dativ. 
erh 360 59 26 14 11 33 503 
ragd 36 8 — — —_ 1 45 
ill 4 4. 1 — —_ 1 10 
dus 8 2 — 2 _ 1 13 
71005 92 23 — _ 3 1 124 
Uno 21 7 4 — 2 1 35 
Summa 521 108 31 16 16 38 730 
y) Accusativ. 
end 424 14 26 3 22 57 606 
apa 157 15 4 _ — 2 178 
eos 22 5 3 _ _ —_ 80 
aupk 186 12 4 3 3 1 208 
77005 220 33 9 _ 7 22 291 
Öno 16 9 1 — 1 1 28 
Summa 1024 148 47 6 83 1341 


Bei den Präpositionen mit 2 Casus verhält sich der Gen. : Acc. = 1:2, 3; xasad mit Ace. 
überwiegt. Das Resultat also ähnlich, wie es Krebs p. 6 bei Polybius ermittelt hat. Anders 
gestaltet sich das Verhältnis bei den Präpositionen mi£ 3 Casus, wo Gen. : Dat. : Acc. annähernd 
= 1:1:2. Im ganzen finden sich 2455 Genitive, 2266 Dative und 4032 Accusative, so dals 
auch hier das Verhältnis 1 : 1 : 2 annähernd bleibt. Es entspricht durchaus dem Charakter des 
Arrianischen Stiles, dafs der bei Polybius schon bedenklich zurücktretende Dativ in neuer Stärke 
auftritt, dafs Verbindungen ‚ die Polyhius nahezu fallen läfst wie reög c. Gen., mit Vorliebe ge- 
braucht sind, ja dafs die bei Polybius verschwundene Präp. awıps sogar in ziemlichem Umfange 
wieder auflebt. In letzterem Umstande erkenne ich wieder ein Aulehnen an Xenophon, bei dem 
sich auch dus mit dem Gen., fcfr. Renz, Arrianus quatenus Xenophontis imitator sit p- 21) einige 
Male findet, während aus c. Acc., worauf in der Hauptsache der Gebrauch von augpr beschränkt 
ist, öfter gebraucht wird. reög mit dem Gen. ist bei Arrians Zeitgenossen für Uno c. Gen. ziem- 
lich häufig, und auch für «ur c. Dat. fehlen Parallelen nicht; zu Önse cfr. Renz p. 22. 

Die Frequenztafel für die einzelnen Casus gestaltet sich folgendermafßsen: 
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Genitiv. Dativ. Accusativ. 
den 6560 ev 1189 & 1866 
ano 532 eni 503 xara 682 
ent 257 av 347 ini 606 
77E05 213 7005 124 7006 291 
2177 169 Qu 45 augpi 208 
ürse 163 ino 35 apa 178 
did 122 Api 13 Örte 57 
apa 103 regi 10 dsa 49 
7700 91 3966 rsgi 30 
ayıi 45 Uno 28 
zara 38 avya 19 
regi 38 pera 18 
aus 1 ana9 
Be 98 4032 
2455 


Für deu Genitiv sind somit bei Arrian dx und are, für den Dativ dv und für den Accusativ 
&s die Hauptvertreter doch so, dafa der Accusativ und hier wieder die Präposition ds hervortritt. 


B. Epiktet. 


a) Präpositionen mit 1 Casus. 
a) Genitiv. | 


Dissertationes Manuale Fragmenta Summa 
dnd 146 14 3 163 j 
ex 145 12 14 171 
ayıi 53 5 3 6 
706 19 2 2 23 
Summa 363 33 22 418 
ß) Dativ. | 
ev 539 49 48 636 - 
quy 1 2 a g 
Samma 540 51 48 39 
y) Accusativ. > 
dvd Br en 1 1 
Tu 283 22 10 315 
Summa 283 22 ı 36 
. b) Präpositionen mit 2 Casas. 
a) Genitiv. = 
Disserialiones Manuale Frsgmmta Summa 
rg 217 18 8: 240 


Bd : - 60 4 8 72 


a 


Dissorfationes Manuale Fragmenta Summa 


are 16 1 17 
Uno 70 —_ 1 71 
nsrd 50 3 8 61 
Summa 413 26 232 461 
‘ ß) Accusativ. 
75806 135 11 2 148 
dıa 351 11 9 271 
ara 221 19 16 256 
Une 6 4 1 11 
pera 12 2 2 16 


Summa 625 47 30 102 


c. Präpositionen mit 3 Casus. 
a) Genitiv. 
Dissertationen Manusie Fragmenla Summa 


1005 2 CitateausHomer. — 8 10 
; 150 15 6 171 
ragd 54 3 4 61 
dr 171 11 22 204 
Summa 377 29 40 448 
ß) Dativ. 
77005 18 _ 1 19 
ni 189 40 22 251 
rag 19 2 4 25 
end 1 _ _ 1 
Summsa 227 42 27 296 
y) Accusativ. 
1rE0g 619 42 9 570 
ini 192 22 4 218 
rrapd 65 3 3 711 
appi = Z— (1) (1) 
Und 1 —_ = 1 
Summa 777 67 16 (17) 860 (1) 


Von den Präpositionen mit 2 Casus verhält sieh der Gen. : Aceus. = 1 : 1, 6; dıa mit 
Acc. überwiegt nur scheinbar, weil ds@ sovsro und dsa si sehr oft wiederholt ist; somit würde 
auch hier s«sa obenan stehen. Bei den Präpositionen, die mit 3 Casus verbunden sind, ergiebt 
sich Gen. : Dat. : Accus, = 1,5 : 1 : 2,9. Zusammen finden sich 1325 Genitive, 935 Dative und 
1879 Accusative bei Präpositionen, d. h. Gen. : Dat. : Accus. = 14 :1:2. 
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Da »ses die Verbindung mit dem Dativ aufgegeben hat, so habe ich es gar nicht unter die 
Präp. mit 3 Casus gestellt; dasselbe hätte eigentlich mit Örrd geschehen müssen, das nur je ein- 
mal mit Dat. und Accus. erscheint. Auch von zg05 sind Gen. und Dat. im Verschwinden begriffen 
der Aecus. überwiegt hier dafür in ähnliehem Mafse wie ug05 e. Ace. bei Polyhius resp. Plotin, um 
sowohl aus der früheren als aus der späteren Gräcität die zur Hand liegenden Parallelen heran- 
zuziehen. Doch müssen wir noch etwas bei eos c. Gen. verweilen. Es tritt uns hier sofort entgegen, 
dafs diese Verbindung in den Dissertationes u. dem Manuale fallen gelassen ist, — denn die beiden 
Citate aus Homer können wir nicht rechnen — dafs dagegen die Fragmente rreös cum Gen.’ 8 
mal aufweisen. Es sind Jdie Fragmente 29, 85, 38, 58, 65, 64, 65, 88, und ich bemerke, dafs keines 
derselben von Dübner beanstandet wird; in der That sind sie gröfstenteils unter Epiktets Namen 
überliefert und auch dem Inhalte nach durchaus unverdächtig. Wir sind daher genötigt anzunehmen, 
dafs die genannten Fragmente einer Schrift Epiktets entstammen, in welcher Arrian hinsichtlich 
des Stiles sich gröfsere Freiheit gestattet hat. Ob dieselbe den Titel azomrnuorsduasa geführt 
hat, cfr. Schweigh. zu Frgm. 53 vol. II, p. 193, das zu entscheiden gehört nicht hierher. Dasselbe, 
was von den citierten Frgm. gilt, bezieht sich auch auf Frgm. 8 öoa söy aupi una reoase&oeng 
axoıyeoygsa und Fırg. 78 valis alapivas ava vo rölayos vavaiv; es sind die einzigen Stellen, 
in denen sich bei Epiktet dugs und ava findet. 

Die Frequenztafel der einzelnen Casus ist für Epiktet folgende: 


Genitiv. Dativ. Accusativ. 
regi 240 ev 636 7rQ05 H70 
uno 204 dns 251 sic 315 
dx 171 rap 25 did 271 
eni 171 17005 19 xaord 256 
and 163 cur 3 ini 218 
dsad 12 Öno 41 sgi 148 
seo a 935  Tugd 71 
apa 61 Kssa 16 
ayıi 61 Örzte 11 
pera 61 Öno 1 
7700 23 uva 1 
xara 17 pe 1 
mös v 1879 

1325 


Für den Genitiv ist also reg’, für den Dativ &» und für den Accusativ zzeös der Hauptvertreter. 


Wiederholungen. 


A. Arriam. 


Schon oben ist darauf hingewiesen, dafs trotz des Reichtums an Präpositionen doch von er- 
müdender Wiederholung derselben bei Arrian nicht die Rede sein kann. Die Wiederholungen be- 
schränken sich auf folgende Fälle: 

1. Bei einfacher kopulativer Verbindung wird die Präposition in der Regel nur wiederholt, 
wenn die einzelnen Glieder nachdrueksvoll hervorgehoben werden oder weit von einander getrennt 
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sind: Edv Tols xovuporaroıs vıov neldv za Euy suv inriee vol; Eraiposg za uipss zıwi Tav To- 
korav 6, 29, 1; 2, 13, 5 (vv); 1, 7, 5 (naga); 5, 7, 1 (meos); 2, 14, 4 (sis), 7, 10, 7 (eos); 
7, 29, 1 (ni); 5, 27, 8 (avri). 

Bei der Verbindung einzelner Begriffe durch vs... xus wird in der Mehrzahl der Fälle, wö sich 
a) rs gleich an die Präposition anschliefst , dieselbe wiederholt*), während die Wiederholung zu 
unterbleiben pflegt, wenn sich b) vs an das erste Substantiv resp. den Artikel anlehnt. . 

a) Eis... xal ds 2, 16, T; öv re... zus dv 8, 30, 6; 4,28, 2; 5,15, 2; , 1,1, 9,7; 
7,29, 4; 6, 12, 2; 4, 1, 1; 6, 8, 8; Ven. 3, 7; Takt. 5, 5 und oft. — 

Ausnahmen: Anab. 3, 15, 6; 3,27, 4; 6, 28, 7; 7,4,2; Ind. 2, 8; 13, 10; Ven. 1,2; Ac. 26; 
Peripl. 9, 5 und 13, 6. 

; b) dıa neviav ve nal dixasoryıe 4, 1,1; 4, 8,8 (noos); 5,5, 4; 6, 16, 2; 6,26, 1; 2,14, 3; 
-3, 16, 3 und oft. Ind. 2, 7 und 8; 24, 8; 40, 3; 48, 7 nnd oft. Ac. 25; Ven. 4, 2. 

Ausnahmen: Anab. 7, 1, 1, wo gleich hinter einander &; Daoagyadas se ai ds Ilsposnoisr 
und xava zov Edyedınvy rs xzai xzara row Tiyoyra stelit; anders verhält es sich 7, 24, 1 (Chiasmus). 

Andere Beispiele kopulativer Korresponsion sind: 

za ag ... xad napd 5, 20, 6; Takt. 16, 10; olss du... zai os Ex 3, 11, 4; eis 
xara .,. ours zard 2, 7, 8; 1, 13, 7; ovx Üre . i oudi übe 6, 1, 7; Takt. 42, 5; jrossa 
Böv rEöS . . . Ernest 7005 Anab. 4, 9, 7; a miv i%. sad d...taddd... ad & 
Takt. 44, 2; Ana. 6, 27, 6; Takt. 29, 2. und sonst bei Aufzählungen: Takt. 16, 11 und 12, 9; 
doch führt uns dies schon zu den adversativen Konjunktionen. 

2. Bei adversativer Verbindung hat die Wiederholung der Präposition nichts Auffälliges: 

dnö....xal orx ano 2, 21,5. odx... dla 3,9,6; 3,15, 2; 4, 10,2; 5, 27,2; 6, 
21, 1; 7, 20, 10; Takt. 43, 1. vol uöyxara....vols dd are... . org dd IR 6, 27, 6; 1,22, lu 
5; 2,21, 1; 3,7, 7; Ind. 16,2. moos... . ngös da 4, 11, 8. sl un rag! aAlovg, apa ys Adnvyaioug 
4, 10, 4; & yao os in’ allw vo, zul Ermi vods Takt. 33, 2. uev.. . ds Ind. 25, 3; Takt. 37, 4. 

3. Bei disjunktivem 7 wird die Präposition meist nicht wiederholt, wenn die Worte gleich 
auf einander Be xara nAndos 7 weysdog 1, 12, 4; 3, 9, 6; 6, 11, 6; 7, 8,1; 7,13, 3; da- 
gegen: &... 9 Eis nallov &; 6, 24, 4; 6, 26, 4 (Chiasmus); 7, 14, 2; Takt. 34,2; 16, 11; 

oder wenn zwei Sätze vorliegen: drzwg rıs xar' dkiacıy dcındco £ N xas' agsıyy 8} Tg RER 
vs &ytvoro 7, 5, 4; 5, 5, 5 — Anab. 5, 1, 2: dx Onßor 7 dx Tuulov... . vounYsis ist zwischen 
7 und 6x sicher etwas ausgefallen; eir. Grundmann p. 62 Anm. 1. 

Bei $... % ist die Präposition wiederholt: 6, 26, 1; 7, 19, 2; Takt. 26, 5; 28, 4; 29, 4; 
43, 1; ER 7 eu 28, 3. 

"Nach comparativem % findet sich Wiederholung der Präposition : 4,6, 1, weil mehrere Worte 
eingefügt sind; 7, 10, 1 gefällt mir die Krügersche Vermutung besser als diejenige Abichts; 4, 9, 9 
ist die Wiederholung natürlich unnötig. 

Die auffallende Korresponsion von od und odrw: oV xar' alxıv os zara auvschw Takt. 12, 11 
hat Hercher durch Einschaltung von odzw rs geschickt beseitigt. 

Für Wiederholung der Präposition beim Relativam finden sich nur wenige Beispiele: &v ı@ 
are ui Ev üse 3, 15, 7; ds diwerga ds jvrıwa 6, 18, 5; ds savsrav... 8 6 ws nee Ind. 
9, 5, die alle nichts Auffälliges haben. 


*) Takt. 82,2 hat Eberhard mit Recht nach eod. F. dnde ye...... ra zai verbessert. 
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5. Nicht selten ist bei Arrian die Wiederholung derselben Präposition gleich hinter einan- 
der a) mit Variation der Bedeutung und b) mit Variation der zu ihr gehörenden Casus: 

a) äni voüsov dlavvav A, ayızysisas Enni vov “Yöoassyv norandv 5, 21, 4; zag drmi Tals 
yixaıs . . . nounds Eni zo avso sovra Josaußovg druieindnvan 6, 28, 2; cfr. 1,.6, 5; 2, 17, 2; 
4,4, 9; 4, 13, 6; 7, 13, 3; Takt. 38, 1; Anab. 1, 29, 6 dreimal vrsde mit wechselnder Bedeu- 
tung, und 1, 6, 4 dxnlayörssc noög sing Bons es eos ınv nddsv Enavnyayov ist ohne Zweifel 
72005 vg ee zu lesen. 

b) 7, 13, 3 folgen auf 1 meös c. Gen. 2 eds c. Accus. — Ähnlich ist, der Wechsel 5, 26, 3; 
7, 14, 3. — noös ’looa 9 audıs rre0s Jagsiov wayn 6, 11, 5. — rrapd c. Acc. und Gen. wech- 
seln 3, 28, 2; 4, 1, 1; 5, 8, 3; 5, 20, 6; 6, 14, 1; Ind. 43, 4; Dat. und Ace. 7, 27, 3. — Uno c. 
Acc. und do c. Dat. 2, 22, 2; Gen. u. Dat. 6, 27, 5; Zi c. Acc. und dns c. Gen. 4, 4, 9. 

Unschön wird nur zuweilen die Häufung der Präposition ou» z. B. 2, 20, 1; dagegen dürfte 
gegen die gehäufte Verwendung von dr nichts einzuwenden sein an allen den Stellen, wo Schlacht- 
erdnungen beschrieben werden z. B. 3, 11, 3 ff.; ebenso wenig ist die Wiederholung derselben 
Präposition bei stehenden militärischen Ausdrücken auffällig, wie sie sich zahlreich in Arrians Tak- 
tik finden z. B. 10, 4; 29, 2; 25, 4; 36, 5. 

6. Um Eintönigkeit zu vermeiden, liebt es Arrian, zwischen den Präpositionen abzuwechseln: 
oft korrespondiert auch ein absolut gebrauchter Casus mit einer Präposition oder ein Satz mit or» 
und dergl. Z. B. 0006 öno yngas 1 xard TEnQmCıy dnölspos 10av 7, 21, 7; sara und &5 7, 17,1; 
ano und dx 7, 23, 1; nous und duo 5, 19, 4; dia und uno 7, 29, 1; dngi und dc; 3, 12, 5; 
4, 22,2; % und ers 7, 4, 3; Takt. 34, 4; ed und gr 7, 29, 1; ER und ds 3, 26, 4 ae 
zs also Alskavydge xai ds To allo orgurevua). &s, rugas und Erri 5, 6, 1. — eds e. Gen. und 
blofser Dat. 6, 24, 4 und 6. — xar’ dfianv xas xailsı T, 6, 3; ünd c. Gen. und blofser Dat. 
6, 22, 8; 6, 25, 3; &vsxa und örs 4, 10, 6; ody unte.... alla cs 7,9, 1; oüre pohov dvayadlor- 
z05 ovıs zar' 2Anida 7,15, 6; ovy und &xov 6, 28, 7; dıa und dis 4, 14, 1; dv sa% nroosßausoi 
ss zai xaraßasvovıas 6, 24, 5. 
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B. Epiktet. 


1. Er bat eine Vorliebe a) für asyndetische Verbindung namentlich in der Aufzählung; recht 
häufig ist auch b) die Figur der Anaphora. In beiden Fällen finden wir Wiederholung der Präpo- 
sition. 

a) Kopulatives Asyndeton: 2, 18, 28; 2, 23, 5; 3, 1, 23; 3, 16, 11; 5, 16, 14; 3, 24, 44; 
4, 1, 111; 4, 9, 11; 4, 10, 22 u. oft. Man. 29, 6; 15; 38, 2. 

b) Anaphora: 1, 13, 5; 1, 24, 7; 1, 27, 9; 2, 17, 31 und 85; 2, 22, 19; 3, 12, 18; 8, 16, 
4; 3, 22, 60; 3, 24, 79; 8, 17, 5 u. oft. Ansphora und Asyndeton verbunden 3, 15, 11; 8, 13, 
10. Reeht instruktiv für den Stil Epiktete sind Sätze wie 3, 22, 84. 

Bei xas# wird die Präposition zuweilen nachdrücklich wiederholt: 1, 3, 4; 1, 14, 7; 1, 16, 8; 
8, 26, 30. Kopulative Korresponsion hiegt vor: ovre xara ... ovıs xara 3, 24, 35; 1, 5, 2. 

2. Wiederholung der Präposition bei adversativen Konjunktionen: ovd’ eis... ad’ sis, 9, 4; 
1, 16, 8; 3, 18, 12; 8, 24, 93; 4, 11, 29 ete. Man. 80; dv... ot d’ dv 3, 20, 1; dv... xai 
ovx dv B, 24, 36; dd... oUx ano 4, 8, 16; ds 1, 18, 12; 2, 5, 5; 2, 28, 42; 4, 8, 20; wir... 
ös 1, 20, 12; 1, 26, 17; 2, 1, 14; 2, 16, 18; 4, 8, B; 3, 24, 44; 4, 9, 11 u. e. w. 

3. Bei 7 wird die Präposition oft, beiy..» fast stets wiederholt: 2, 20, 14 und 28; 2, 16, 36; 
3, 22, 40; 3, 26, 1;4, 4, 2lu.8:w;9...9% 2,19, 33; 1, 17, 2; 3, 15, 13; 3, 24, 100 
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u. 8. w. Bei 4 ist die Präposition nur einmal gesetzt: 1, 9, 7; 1, 24, 16; 2, 11, 5; 4, 1, 59; 
bei9...91, 7,20. 

4. In Vergleichen wird nach s»a$arree und os die Präposition wiederholt, bei zadarzsp: 2, 21,6; 
Man. 7; 3, 7, 1; 4, 7, 5; bei @s: 1, 2, 4; 1, 9, 33; 1, 25, 11; 2, 5, 15; 2, 14, 28; 2, 17, 39; 
3, 8, 1; 3, 24, 66; 4, 8, 34 u. s. w. Desgleichen beim pron. relat. dv sovra, dv a 1, 29, 14; 
2, 24, 20; &p' öoov.... end sooourov 4, 11, 3. Aber Man. 32, 2 os Eni aumßodloug äpyov 
zoög Ysovg ähnlich wie Arr. Anab. 5, 17, 2: xasyegaxdnsav waorssg sig veigos zo Yilsov zoug EAL- 
sayras”). 

2 5. Viele Wiederholungen der Präpositionen werden endlich veranlafst durch die dialogische Form 
der Epiktetischen Sermone, z. B. Hödsr' eis "Paaunv; sis "Pong. eis Adyvas; sis Adnvas x. T.d. 
4, 4, 34; 2, 1, 8; 2, 16, 11; 2, 19, 7; 2, 24, 11 und 28; 3, 22, 40; 4, 1, 82 und oft. u 


Verbindung der Präpeoseitionen mit Adverbien. 


Arrian. Epiktet. 

zregavrixe 1, 13, 1 und 7; 1,9, 8; 3, 11,2; xadanas 1, 4, 4; Fragm. 94: 

4, 12, 6; 4, 15, 6; 7, 11, 2; enave 1, 12, 32; 
uses dsöpo 5, 25, 3; sisadıg Fragm, 29; 
&x nülaı 1, 9, 8; | moosers 4, 13, 4; 
du sors 1, 26, 4; p6xo: ads 3, 20, 18; 
eig vore 6, 28, 4; ds sol Ind. 11, 6; wixos yoy 1, 9, 23; 2, 6, 27; 2, 19, 25 und 54: 
dgskäs 6, 11, 2; 7, 4, 7; 2, 17, 27; 4, 3, 6; 4, 4, 17; 4, 6, 13 
irnavye, äningeodsr, ar’ avgıov 4, 12, 20. 


Euvayyos, zarörregde, 
KOTöRIy, KUTaVTIngÜ sind oben schon erwähnt. 


Verbiudung von Zors, es, uixg: mit Präpositionen, 


Zors Erd findet] sich etwa 80 mal cfr. Böhner, Acta Sem. philol. Erl. II, p. 504. B's. Aus- 
führungen über das absolut gebrauchte äors sind wohl richtig, obgleich Zose in diesen Fällen nicht 


singulärer dasteht als z. B. die Konjunktion @rzasse, welche B. schützt. Sehr beachtenswert sind 
die Ausführungen über äoss von F. Krebs „Die Präpositionsadverbien etc.“ p. 39. — Am häufig- 


sten ist eg drsi, das bei Arrian ca. 140 mal wiederkehrt; nur selten ist durch die Hinzafügung 
von «&g der Gedanke gefärbt, meist steht @s pleonastisch, wie es Krebs „die Präpoe. bei Polybius* 
p. 18 für diesen Schriftsteller nachweist. Während aber bei Polybius &s rss sowohl mit Genitiv 
als mit Accusativ verbunden wird, kann ich bei Arrian nur ein Beispiel für den Genitiv nachwei- 
sen Anab. 3, 23, 6, wo es sich also vielleicht empfehlen dürfte, auch den Accusativ zu schreiben. 

£ors ‘dc bieten die Handschriften Arrians zur Zeit an 5 Stellen cfr. Böhner in der oben ci- 
tierten Schrift. Es ist nicht gerade unwahrscheinlich, dafs Zars 8; in dose drri zu ändern ist. — 
ög dc wird etwa 20 mal angetroffen; die Hälfte der Beispiele fällt auf es ds yaxyv; es scheint, 
dafs auch hier die Bedeutung von «sg sich abgeschwächt hat. Mit es di wechselt es 5, 5, 2. 
es roos findet sich ca. 15 mal: 1, 6, 4; 1, 20, 3; 2, 9, 1 und sonst; Ind. 25, 5; 40, 3; 
Peripl. 2, 1; 11, 4 u. 8. w. «is ist pleonastisch hinzugefügt. 


®) cfr. Bernhardy, Wissenschaftl. Syntax p. 206; er führt aus Arrian an Auab. 6, 25, 3, 
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pöxe: neös 1, 6, 11 steht vereinzelt da, ofr. Krüger zu dieser Stelle. 

Verbindungen wie eioa ds, onicw dc, dia... dsaprıak, öggo aro und andere durch das 
‚Streben nach Genauigkeit des Ausdrucken hervorgerufene finden sich in einzelnen Fällen. 

Aus Epiktet kann ich zu den angeführten Ausdrucksweisen kein Beispiel geben, ein Beweis 
für die grolse Einfachheit seiner Sprache. 


Einschiebungen. 


Die bei Arrian sich findenden Einschiebungen einzelner Partikeln zwischen Präposition und 
Nomen sind folgende: x 6 sehr oft, desgleichen d& cfr. 1, 4, 1; 1, 12, 7; 3, 6, 8; 3, 11, 9 etc. 
us» 3, 12, 2; 5. 27, 9; 6, 21, 1; 7, 28, 8; Ind. 2,1; 17, 3; 26,1.— y& 4, 8, 2; 4, 10,4; 
4, 19, 5; 7, 22, 5; Ind. 43, 2. — yae 3, 25, 7 (dagegen 7, 13, 1); Ven. 26, 2. — ö# 2, 24,5. — 

Zwei Partikeln treten zwischen Präposition und Nomen: 

da da 2, 3, 6; Takt. 37, 2. — pöv ys Ind. 4, 14. — ur dm 2, 22, 6; Ind. 9, 9; Peripl. 
11, 4; Takt. 30, 2. — udv yao Takt. 16, 5; 31,5. — yd dg z.B. nAgr ya du voü ’Ivdon 5, 9, 4. 

Andere Adverbia sind selten: 00 1, 28, 4. 

Bei den uneigentlichen Präpositionen ist die adverbielle Natur auch in der freien Stellung 
zu erkennen z. B. Zw Exovoas zoü Udarog 6, B, 2; nrAnaiov Earl ı75 noAsas 5, 1, 6; Onıodev yv 
röv 'Eillnvev 2, 8, 8; xazavzızgd uaiscte vov Margwov 3, 16, 8; 3 18, 4; &yyüs yv vod dEal- 
Adoosıy 3, 13, 2; 7, 7, 2; sa ne00o Fur voü Tavaldos 5, 25, 5. 

Eine nieht ungewöhnliche Einschiebung ist die des abhängigen Genitivs zwischen Präposition 
und Nomen z. B. ds voö neituov zqv nowenv dökav 1,18, 8; nees seü vavzızod nraiopasos zıjv 
dEayysiiav ibid.; dd sei nosapod vals öydass 2,10, 1; 3,6, 4; 4, 16,5; 4,29, 1; 5,4, 3; 5, 6, 3; 
5, 19, 4 ete. 

Bei Epiktet sind folgende einzelne Partikeln eingesehaliet: 

wer 2, 1, 14; 4, 7, 5; 8, 24, 44; Man. 36 u. = w. — y6 1,8, 5; 2,11, 1; 1, 17,29; — 
ö& 2, 1, 14; 1, 6, 43; 3, 24, 44 u. =. w.; Man. 36 und 41, Fragm. 15. — 4 1, 7, 22. — yap 
1, 23, 4; 1, 26, 15; Fragm. 122 — psvsos Man. 16. — ovr 1, 25, 7 uixess our zivos. — av 1, 
25, 14 usxoss av ou (ohne ou 1, 25, 7; 2, 22, 37). — 

Zwei Partikeln: usxos d’ dv eu 1, 28, 8; 1, 29, 62; 2, 12, 4. 

Freie Stellung der Präpositionsadverbien: j 

diga Zosas voö Fragm. 77. — dyyös dorı soo sivas 4, 11, 36; 1, 2, 44; 2, 17, 40; u e 
kaxpav si soo nenovdivas 1, 20, 12; 2, 24, 9. 


Hiatus. 


Obgleich sich der Hiatus auch bei den Präpositionen in einer Menge von Beispielen findet, 
so glaube ich doch darauf hinweisen zu müssen, dais die Zahl der Elisionen des Schlufsvokals 
unverhältnismäfsig gröfser ist. Man wird in einzelnen Fällen wirklich zweifelhaft, ob der Hia- 
tus sich aufrecht erhalten läfst, so dafs auch nach Jieser Seite Am die Handschriften sorgfältig 
eingesehen werden müssen. 

Beispielsweise zähle ich in der Anabasis weit über 100 Fälle von Elision des « von zag« 
gegenüber ca. 15 Histen. Wenn nun gar in ein und demselben Worte ein solches Schwanken zu 
Tage tritt, dals sich z. B. sag’ "4Askavdoov, eo, ov zusammen ca. 34 mal findet, naga Altavdoor 
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dagegen nur 1, 10, 3 und 6; 1, 19, 1; 4, 17, 7, so liegt es nahe, den Hiatus an diesen vier 
Stellen zu beseitigen. Ebenso lesen wir 4, 30, 7 rzaga Aßsocen, dagegen 5, 29, A nag‘ A.; naga 
Appwvog 7, 23, 6; naga Aysınargov 7, 27, 1; age "Arıldav 1, 26, 3. Bei dıa ist in ca. 
Fällen elidiert; daneben dsd üwog 2, 26, 2; dee doguv 2, 22, 6. Bei zas« kommen ca. 100 Eli- 
sionen auf 9 Hiate. Neben einander stehen xasa &ydgav 2, 12, 5 und xar’ ZySpa» 1, 17, 12. — 
Ohne Zweifel ist aber xard Aoiav 6, 24, 1 in xara sn» Aciav zu ändern, cfr. 3, 18, 11; 5,4, 1; 
5 5,4; 5, 6, 4 und 7. — önd weist 30 Elisionen und 10 Hiate auf, darunter 5 mal drrö Als- 
Eavdgov gegen 9 un"Alskavdoov; ähnlich liegen die Verhältnisse bei «ro. — Bei drri stehen 150 
Elisionen ca. 15 Hiaten gegenüber, bei «ugs 50 Elisionen ca. 10 Hiaten. Eine ähnliche Unsicher- 
heit herrscht in den kleinen Schriften; nur vor dem Pronom. refl. ist überall der Hiatus Regel: 

zrapa 04 5, 20, 7; 7, 12, 2; 7, 24, 4 — anö od 7,74; 7,12, 3 — ano davsov 7, 20,5. — 
örro 08 1, 12, 10; 5, 21, 3 — dpa 08 sehr häufig. 

In Epiktets Dissertationen fallen bei &ö auf etwa 36 Elisionen 3 Hiate: dro adndoüs 3, T, 15; 
ano avasolav 3, 13, 9; arso Eunegopod ibid. Bei zagd steht den etwa 30 Elisionen 1 Hiatus 
gegenüber: zoga avdewner 2, 20, 33; Uno — 55 Elisionen — 9 Hiate; dni — 180 Elisio- 
nen — 7 Hiate. Bei ds@ und xaıa findet sich kein Hiatus, jedes weist über 100 Elisionen auf. 
Neben dem einen Hiatus ussa andgwnav stehen 15 Elisionen. 


Die Präposition ds. 


Für eis — so allein bei Epiktet — ist bei Arrian &s Jie reguläre Schreibung. Indessen lesen 
wir an einer nicht unbeträchtlichen Zahl von Stellen auch die gedehnte Form. So befinden sieh 
in der Anabasis neben 1141 ds doch 139 sis. In den kleinen Schriften Arrians hat Eberhard durch- 
gängig &s hergestellt, obwohl in ihnen, die Indica ausgenommen, der Prozentsatz von sis noch 
gröfser ist. Derselbe Wechsel zwischen sig und ds tritt uns auch bei Lucian und anderen späteren 
Schriftstellern entgegen, und man könnte fast versucht sein, darin Einflufs der homerischen Spraehe 
zu erkennen. 

Was die Bedeutung unserer Präposition anbelangt, so bezeichnet &; bekanntlich ganz allgemein 
die Richtung, nach der hin sich etwas bewegt. Wie nun der einer Fläche sich nähernde Punkt 
schliefslich an derselben ankommt und bei fortgesetzter Bewegung in dieselbe hineindringt, um 
sie ev. nach der Durchwanderung zu verlassen, so unterscheiden wir auch bei der Präposition &s 
aulser der Bedeutung „in — hinein“, ev. bis an die äufserste entgegengesetzte Grenze die Bedeu- 
tung „nach — hin‘ und „bis“, d. i. das Anlangen am Ziele. Aus diesen lokalen Bedeutungen 
entwickelt sich der metaphorische und temporale Gebrauch der Präposition, wobei stets zu beach- 
ten bleibt, dafs eigentlich nur das die Präposition so zu sagen regierende Wort — es ist meist 
ein Verbum — und der Zusammenhang der Gedanken für die eine oder andere der angegebenen 
Bedeutungen entscheidend ist. 


I. Lokaler Gebrauch von €&e. 


A. Die eben angeführte Grundbedeutung „in — hinein“ ist aus einer Fülle von Beispielen 
ersichtlich. | 

denndav 2 16 üdwe 5, 10, 2, verstärkt durch sion: nydav siow &s 6, 10, 3 — ansveydgvae 
uniga 25 Adnvas T, 19, 2 — negınlsdvons sin Es ıyv nasrhgav Yalacgay T, 1, 2 — is 70% 
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Kuövoy roranöv diywayra (intr.) visaada 2,4, 7 — dggwav eis (trans.) 2,24, 3 — anoca97- 
vas sig eyv olxslav 6, 12, 2 — ds ra Pa9sa dnscadsav Ind. 37, 5 — ds Zovce dmoawdsvrss 
Ind. 43, 4 — disousnoav &s 4, 17,2 — eis za vg regoßnu&vos 3, 18, T — & zavıny ovuns- 
gsvyorsg 4, 3, 1 — Enspßaivsı & as nuyas 6, 25, 6 — xormasa sis zuv axpay zaradEcdas 
3, 19, 7 — ontvdsıy ds vov novıov 1, 1, 6 und 6, 3, 1 — ei rıs & T0 xovov Ovugpoon xaralau- 
Bavss Ind. 11,5 — amog£gsıv gs & 0 xosvov Ind. 11,2. — nraooakovs Eurnyvvovısc 2 6, 10, 3 
und 4, 19, 2 — ayiüxsev & ıyv Yalaccar 6, 19, 5. — 


Die Verba des ,„Einmündens“ sind hier zu nennen: ds vavınvy Eısig nnoranös 3, 30, 9; 
7, 16, 3 — avaybouaı 7, 16, 2 — rrooykouas 5, 6, 6 — &xdıdovas 1, 3, 2; 4, 6, 7 und 
oft; Ind. 4, 9; 5, 2; 18, 11; 21, 8 etc. — duninzew 6, 19, 2 — Kßaldsıv 7,16, 3; 5, 5,5 
und öfter — dußallsıv 7, 16, 4; 6, 3, 1; Ind. 4, 3 etc. — &xtvmosv av row Evyodınv 8 ad- 
zov 7, 21, 4 — ds rov DI. Erginero 6 boög T, 21, 6; — as Es vor II. dxßolas T, 21, 5; 7, 7,2; 
6, 20, 2. — 

Bemerkenswertero Verbindungen, die hierher gehören, sind folgende: 


gQuyü eig ıyv nödıv xarexisiodncav b, 23, 3; es scheint hier sig zyv moisv zu gyvy7 zu ge- 
hören, obwohl zaraxAsies öfter mit ds verbunden ist z. B. 1, 5, 8; 1, 20,4 — ringunara & Tag 
yaös 7, 19, 4 neben as d’ vnypsains ds rag vang Evveningudnoav 6, 1, 6 — & vor y7loyor Bia- 
causvos 4, 30, 2; 1, 15, 4; 2, 20, 9; 4, 23, 4; 6, 9, 2; Ven. 16, 2 — &ßıatsadas 4, 29, 6 cfr. 
Golisch, de & praepositione Progr. Schweidnitz 1859 — & za dındsinovr« soac9as 5, 15, 6; 1,8, 5; 
6, 10, 4 — &Ewdsiv 85 röv aiyıalöv 2, 22,2; 2, 24,1; 4, 24, 5 — anwcac9aı 1,156,5; 2,10, 6; 
Ind. 41, 4 — @9stodas Ind. 13, 7 — & sag dvogmpias pyiacas dnslYovrss 4, 24, 2, dagegen 
sigero sar pdacdavıum Es zijv anogugncıw 6, 7, 2 „in Beziehung auf“, also anders als Thuk. 
8, 19, 3 ds v7v yjv pyacayıwy — ds ra oyirega In anavaoızvas 4, 27, 3 cfr. Thuk. 7, 49, 2 
8: zn» Oaıyov avaosayıss — avaoxsvacacdas ds ıyv nodsv 1, 26, 5 — yuronoinxss & Baxıom 
rnaga Bijocov 4, 50, 4 — annyy&ldn eis Tigov 2, 16, T — nagiv Eis To orgnrönedov 3, 21, 3, 
ebenso Xenoph. Anab. 1, 2, 2 und oft cfr. Krüger — doxsvayayovv & iv nödv 1, 10,2 — 
dıadüvas &s ıny nolıy 4, 3, 2; Ind. 30,6 — esdvsodas 3, 29, 4 — Evginese davsov ds T. m. 
6,10, 4; egeirreov Ind. 24,7 — zrvsunarog EuTLEOOVTOg avıa &; zavalav 7,22, 2 — Ösöpe zaraaxınıa 
avıa &s ımy yaorkoa A, 4, I — ds vos Isiag Tıuag ayäs adrodc roion ow 4, 11,5 — zarm- 
edxIncav oreg eis zeiyös Ts yilsov vous EAkpavrag 5, 17, 2, der Vergleich geht voran, daher 
bei &ltyavras die Präposition nicht wiederholt cfr. Ellendt zu dieser Stelle — deyeodas zayarıcg 
es rnAov 6, 24, 4 — Ötysras ds adrov 7, T, 3 — &ö6govro es av xzuunv 3, 30, 2; 2,16, 7; Ind. 4, 3 — 
Öskönevos &s xetgag 1, 5, T — ayariteras Es iv waumov 4, 6, 6 und 5, 5, 5 — ovugysvyovasv 
Es Öiugvga ds gvrıva 08 üysuovss ara BREI NRER 6, 18, 5; 4,29, 1 — ds zov 'Ivdov ro Udo 
Erußallovosy 6, 14, b — ds va dsalsinovra Eußeßinodns zovs Aoxovg 5, 15, 7; ds Jalaccav Ind. 
39, 1 — ds 10 nElayos mooßsßAnuevos 2, 21, 4 — Önxin nagersraro Es ro nslayos Ind. 32, 3 — ave- 
zeivsodas de va Unspdstiörsgn a xigara Ac. 30 — ds zov növrov Ensgovoas Ind. 39, 10 — 
avtycıv ds zo nn&layos Ind. 3, 3 und 5; 32, 6, 8; 26, 4 und 10 — vnepßallsı Unde Tas öxdas 
es cv yzv 7, 21, 2 und 3; Ind. 6, 5 und 6 — avsdnzxev sis row venv 1, 11, 7; 2, 24,6 — Eys- 
00» Es vag uayas 1,11, 8; Takt. 34,5 — dystvas ds dyava Ven. 28, 3 — ds aoyalds zaraoıycav 
z7v Inrcoy 4,5, T; zaraoıjoas Ind. 36, 4 und 5; 30, 4 — ds 075909 zarsılnusvav av Inolov 6, 17,5 — 
5 orsvov Evvayovoas sv Bonv 6, 3, 3 — va da alla anoxsiode eis wnv ’Ivdızyv Kuyyoagpıv 
5,6, 8 — & oy Aubvov rıva dyxadogmıodnvas 2, 20, 8 — nV vijcov Es Nvrva Epaoxov 
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doworte eivas 6,19, 3 — anallarseoIas d va opbrepa 994 Ind. 14, 1 — & ro dsacsynasa Er- 
racosıy Takt. 26, 6 — & Evidgar dyxadslenrdas Takt. 15, 5. 

Aus Epiktet führe ich folgende Beispiele an: 

yavias sis Av 2opign 1, 9, 2 — avra eis ala ovvsskouuere 1, 14, 3 -— yodyov adro sk 
Aidov 1, 9, 28 — eis nnlöv Eußaivsıv 2, 5, 24 — Eraksv sis sıyva vakıy 1, 9, 24 — Sic Fakıy 
xarsıaydn 3, 1,19; ıjv Xugav sic Av Önds Eraksv 1, 9, 16 und Man. 21 — xarasacasıy sig ya- 
ea» 3, 1, 18; 2, 4, 3; 4, 10, 16; Man. 31, 1. — ovdar sis adınv sicsisvosras Blaßsgor Fragm. 
45 — ds sis rauıslov anodsodes agrovg 2, 9, 18. — Fast gleich &v ist sig: Iv’ ause Aovon sig 
oxagpnv 3, 22, Tl, cfr. bei Arrian apeivas und &yxa9EbsoIas — sig xzsguanıov zadısiaı Tyy Xsipa 
83, 9, 22 — eis olziav dekaodaı 3, 26, 25 — napnyaysy sis 76 IEargov Fragm. 67 — eisaysıy 
sic ınv oixiav Fragm. 109. 

Für sis c. Gen. mit der bekannten Ellipse finden sich nur folgende zwei Beispiele: sis Ap- 
pwvog Erremwye, Arrian 7, 14, 7 und eig “Asdov anodnueiv, Epikt. 4, 1, 166 und 2, 6, 18. 

Beinahe ein Adverb vertritt &s mit seinem Nomen: 

Arrian: ne0vxWess ds zo nooce 6, 21, 5; 3, 24, 2 und Ellendt zu 5, 16, 1 — rapayeı & 
zö noöoo 1,6, 2 — And rodrov & ro av Ilsootov Bauilsıa 7» Ind. 39, 3 — avakdov & 10 ro000 
Ind. 33, 4 — & 10 Zow avayssıas Ind. 32, 8 — Enimor ds ro av Ind. 42, 7 — 00 & 0 ga- 
vsgöv Unegöyxov Evsxa 3, 10, 4 — ds 16 Yavspöov Eyaozs 5, 10, 1 — dEdoas sis anav ano zig 
öxdus 1, 15, 4 — 9% döka 7 % dnav 7, 27, 3 — Henrüoaodas ds drnav Ind. 36, 5. 

Bei Epiktet ist &s «ra», auch in ein Wort sis«rzav von Schweighaeuser geschrieben, ganz 
in derselben Bedeutung wie bei Arrian nicht selten: 79 wer ögstıy goxsv E& avrod eis anav 
1,4.1 — usverdov sisarrav 1, 7, 24; 2, 8, 10; 4, 9, 14; 3, 24, 85 und 86; Man. 33, 5b — guyelv 
sis anavsa 2, 16, 38 — nomlov eis anavıa Gavıov yuvalxa 3, 1, 31 — rroovostv ... sig 20909 
1, 12, 2 — eis duvapıy ... . sadagsvrsov Man. 33, 8, cfr. Xenoph. Anab. 2, 3, 23. 

Gleich hier mögen, obwohl sie z. T. unter B gehören, alle diejenigen Verba der Bewegung 
ihren Platz finden, die mit der Präposition sis verbunden werden, soweit sie nicht schon genannt 
sind bez. später genannt werden. 

aysıv 2, 6, 6; 2, 16, 5; 3, 29, 1; 4, 23,5; 7, 12,2; 7, 23, 1; Ind. 14,2 — ayscda 
4, 7, 3 — avaysodas Ind. 29, 4 — anaysıy 2, 18 1; Ind. 32, 2 — dvaya 1, 7, 11 — sisaysw 
2, 1,5; 2,5, 5; 3, 1, 3; 5, 24, 8 — dnavaysıy 2, 20, 5; 7, 10, 7; 7, 22, 1; Ac. 10 — Enaysıy 
& Toaklsıg 1, 23, 6 — xardysıw 7,9, 2; Medium: Ind. 95, 2; 38,1; 39, 6 — Zuvaysıv 3, 25, 5; 
4, 28, 7; 7,30, 1 — usrayaım 2, 7, 12; 5, 3, 3 — neocysıy 1, 4, 1; Ven. 12, 1 — ovvayırdav 
Ind. 8, 10 — Epiktet sisaysıv 1, 6, 35: 3, 1, 35; 3, 24, 6535 — annaysw 3, 8, 5. 

asgssv Ind. 38, T — xaraipeıw 1, 11, 6; 6, 28, 5; Ind. 26, 2 u. 6; 27,3u.6; 381,2 u.3; 
37, 9; Peripl. 3, 1. 

Ecßadksıy 1, 7, 5; 1, 23, 8; 1, 24, 5 etc.; Ind. 4, 10; 42, 2; Peripl. 8, 5; 9, 1 et — 
&ußallsıy sehr oft in der Anabasis 1, 5, 3; 1, 8, 5; 1,15, 3 (ds zoüg Z£poas); 3, 12, 4; 3,13, 1; 
3, 19, 2; 3, 28, 2 etc.; Ind. 8, 10; 9, 10; 24, 6 ete.; Takt. 30, 2; Ac. 31; .Ven. 13, 3 — inı- 
Baildsıv 2, 1, 5 — Evveußallsv 3, 28, 2; 4, 17, 4; 4,5,3 — nagsußallsıy Takt. 25, 3u.d. — 
peraßallsıy 4 24, 4 — noosußallsıv 1, 14, 6. — Epiktet: Baldw oft z.B. 1,1, 24; 1, 12, 23; 
1, 29, 6 — dußaiim 1, 29, 23; 2, 4, 7; 4, 1, 128. 

esßaivo 1, 14,5 — dußaivo 1, 8,6; 1, “ 5 und 7; 5, 13, 2; Ind. 29, 3 — dpßaives 
1, 14, 7,1, 19, 4; 2, 19,5 — dhaßaiva 1, 2, 2, 2, 14, 2 und 4; 4,16, 1; 5,4,3 — xaraßaıye 
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2, 4,5 — ngıßaivo 6, 10, 2 — vnonaraßaivo 4, 25, 1. — Epiktet: avaßaive 1, 19, 24 — 
saraßaivo 1, 2, 12; Man. 19. 

dvaßıßala 2, 7, 2;6, 14, 4 — diaßıßate 1, 11, 6; 1, 18, 5; 6, 17, 4. 

napayiyvsodus 1, 24, 6. 

diauvo 1, 1, 4; 3, 18, 10; 3, 19, 7; 4, 4, 7 — &slavvo Ind. 13, 4. 

IEnso9as db, 25, 3 — ovvaxolovdsiv 1, 25, 2. 

Soxowas sehr oft: 1, 11, 5; 2, 14,4; 3, 3, 1; 4, 21, 3; 5, 2,5; 6,24, 3; Ind, 1, 4; 7,4; 
Ac. 11; Peripl. 1,1; 6, 1 — dneldetr 4, 9, 3, 5,28, 2 — av&oxouws 1,11, 7; 1,17,5; 2, 3,4; 4, 30, ,_ 
änavsiAdeiv 6, 19, 4; 6, 20, 1; 7, 23, letce. — sleshdstv 1,25, 3 — are 4, 21,3; 4, 24, 6; 
7, 18, 4 — Zuvsidetv 1, 10, 8; 4, 1, 5 — nageldetv 1,7,2; 2,24,3; 3,16, 4; 4, 8, 2; 5, 1,4; 
6, 9, 1; 7, 11, 1 und oft — zrgogeAdstv 6, 20, 4 — rrgosidstv Ind. 22, 1. — Epiktet: Zexo- 
pas 1, 10, 5; 2, 22, 32; 3,4, 3; 3, 7, 1 und oft — ansexgouas 1, 1,30; 1,2, 25; 1, 27,19 ete. — 
dvtoxomas 3, 9, 3 — inavsgyonas 2, 23, 38 — siskpxopas 1,2, 19 und 23; 2,13, 2; 2, 21,10 etc. — 
dEfoxones 2, 21, 19 — rro0sAderv 4, 9, 13 — sageAdelv sig m6oov 4, 5, 24. 

xarsıldm 6, 6, 3; 6, 8, 8. 

zaysiekas 2, 7, 3. 

avytısıv 2, 20, 6 — zartysıv 2, 13, 4; 2, 20, 3. 

jxse» 1, 29,3; 3, 1,1; 3,5, 1; 5, 8, 5; 6, 12, 1 etc.; Peripl. 8, 4; 10, 3 — dnayins 
2,5, 6 — za9nxuıv 1, 11, 8. 

ernsexHsty A, 27, 8; 5, 17, 3. 

ayır&odaı 1, 11, 5; 1, 12, 6; 2, 13, 2 etc., ca. 40 mal in der Anabasis. Ind. 9, 9; 27, 4 
und 7; 39, 1. 

Svas 3,8, 1; 3, 9,1 und 4; 4, 22,1; 6,30, 1 — avıtvas 1, 12, 1; 8, 16, 8; Ind. 21, 3 — 
anıtvas T, 11, 8 — dnavıkyas 2. 12, 8; 6, 20, 5; 4, 15, 6; Takt. 5, 4 — ri, 1, 9; 
4, 21,5; 7, 1,4. mo? 8, 7, 1, 2, I 25, PEN 22.7.2 
nacıba 4, 27, 7. — Epiktet: dvıtvan 3, 9,1 — dnıtvas 2, 23, 36; 3, 5,1; 3,12, 5; 3, 22 58; 
3, 24, 77; 4, 1, 166 — nagısvas Man. 33, 10 und 11 — este 4, 4, 11. 

«rings Ind. 37, 11 — reoinus Ind. 20, 8 — öpinms Ven. 28, 3. 

dxxaltoaodas 1, 19, 9 — siszalstv 7, 25, DB — nragaxalsiv 2, 23, 1; 5, 22, 1 — neo- 
zaltoa0odaı 1, 2, 5; 1, 19, 7. 

saraxisisıv 1, D, 8; 1, 20, 9 und 4; 4, 23, 3; 4, 26, 4 — ovyalsisıv 1, 8, 3. 

xonilsev 2, 15, 1; 5, 27, 7; 7, 18, 5; Medium; 8,19, 6; 4, 4,9; 7,25,4; 7,26,2 — dva- 
xoniLsv 7, 19, 2 — diasouitsr 7, 7,2; 7,25, 6 — siszowitsr Peripl. 8, 5 — zarasouitsn 
2, 2, 2; 6, 23, 6; Ind. 15, 4 — usraxonilsev T, 25, 5 — napasomilsıv B, 12,4; Ind. 17,7 — 
ovyxonilscdes D, 9, 3. 

anovgjzyonas 2, 20, 9; 2, 22, 5b — dıavnxonas 1, 19, 4. 

öepnacyas 1, 27, 5; 3, 24, 4. 

öenitsc9as Ind. 21, 7; 37, 2 und 7; 89, 3 — zaropuitsc9Ias Ind. 29, 6. 

rinsewv 1, 1,9; 5, 1, 4; 7, 20, 5; 7, 22, 2; Ind. 13, 11 — suninsev 1, 22,5; 3, 17, 5; 
6,5, 3; 6,19,2 — sisnintew 1, 8,3 — duninsew 1, 8,7 — xaraninsew 1,21, 4. — Epiktet: 
rinsev 1,27, 2 — xoranınsay 1,9, 4 — PR RNE 1,14, 8; 1, 23, 4; 2, 23, 25; 2, 22, 14; 5, 


13, 3; 4, 1, 36; 4, 4, 26. 
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‚nAetv Peripl. 12, 1; 22, 1 — avanlistv 1, 19, 8; 6, 19, 5; 6, 20, b; 1,7, 1und?T — die- 
nisv 7, 25,3 — elemieh 1, 19, 9; 3, 2, 4; 7, 1,3; Ind. 38, 6; Peripl. 8, 1; 10, 1etc. — dmı- 
nistv 1,19, 3 — xarandkeıv 3, 2, 3; 6, 15, 4; 6, 20, 1; 7,19, 3; Ind. 21,4 — agıleiy 5, 26,2 — 
rriasıy Ind. 25, 1; 27, 2; 31, 5; 38, 3 — RS Ind. 38, 7, 39,2 — daniAceıv Ind. 20, 10; 
43,11 — dessen Ind. 29, 1 — Egnrlovg is Ind. 22,5 — eoinlare Ind. 43, 2 — Epiktet: 
sisiv 3, 9, 6. 

ntunesv 1, 24, 2; 2, 14, 5; 3, 22, 1 (85 Meooas) 4, 21, 8; 5, 21, 5; 6, 17, 3 und oft; 
Peripl. 5, 1 — enontunsw 1, 2, 1; 2, 15, 4; 3, 30, 5; 4, 15, 5; 6, 18, 1 und oft — avrındu- 
saw 6, 3, 3 — duntunew 4, 18, 3; 4, 22, 7; 5, 24, 6;6, 18,5; 7, 16,1; 1, 17,4; 1,19, 8; 
3, 6, 7 etc.; Ven. 19, 1; Medium: Ind. 20, 3 — xarantunsıv 3, 16, 5; 6, 23, 6 — ovuntunemv 
2, 13, 4. — Epiktet: neuno 1, 24, 3; 2, 6, 22; 3, 24, 113 — exrıäune 3, 16, 12 eis mit 
erni wechselnd. 

or£iAo 2, 11, 9; 4, 15, 1; 6, 17, 3; Medium: 1, 5,5; 2,18, 5; 2, 20,4; 3, 4, 3; 3, 6, 7; 
4, 1, 2; 4, 5, 3; 5, 27, 6 etc. — avaoıdlio 5, 26, 6 — anocıdlio 2, 5, 8; 2, 13, 4; 4, 18, 2. 

syridnmı 2, 19, 2 — xarasidnms 3, 19, 7; 6, 29, 10; 7, 14, 5. 

sosnsosas ds ı7v weoöyasav 3, 3, 3. 

p&osıv 3, 4, 3; Medium: 1, 8,6; 4, 26, 3 — avaysesıv 3, 3,2 und 4; 7, 29,3 — xarayb- 
ee09aı 5, 9,4. — Epiktet: YEew 2, 21, 16 und 22 — anoyiew 3, 20, 18 — sispkon 1, 20, 10 — 
ovvaspkon 1, 2, 11. 

Ysöyo 1, 10, 6; 1, 16, 3; 2, 13, 3; 2, 22, 5; 3, 18, 7; 3, 30, 10; 4, 17, 7; 4, 26, 4; 
4, 28, 1; 6, 18, 1 etc. — avuysiya 2, 9, 4 — anoysiyw 3, 17, 3; 3, 18, 9; 4, 23, 5 
E 1. 9, 5; 3, 23, 1; 3, 25, 3; Ind. 24, 8 — xaragysıya 2, 24, 5; 3, 24, 3; 4 ; 
6, 7, 3; 1, 4, 4; 1, 6, 11 und oft; Ven. 16, 5 — ovugerya 1, 2, 3; 1, 27, 2; 4, 2, 1; 4, 16, 4; 
4, 18, 4 ;4, 21, 1; 4,28, 2; 6, 6, 2; 6, 9, 1 und oft. 

ERRE 23,5 — anoywesiv 1,23, 3; 1, 27, 7,3, 18,3; 3, 28, 9; 4, 5,2; 7,15,2 — 
ngoxwgeiv 3, 13, 2; 3, 23, 1; 4, 21, 1; 4, 23, 1; 4, 15, 7 — Epiktet: ayayxapsiv 4, 1, 96. 

exnndav Ind. 18, 4. 

Endlich noch aus Epiktet &ixsıv 1, 29, 22; zusilesv 1, 25, 27; mogsvecdar 1, 4, 22; 3,24, 75; 
ovgeodas 1, 29, 16 nnd 22; anodnusiv 1, 6, 23; 4, 1, 166. 


Das Eintreten in eine gröfsere Zahl von Menschen, das Gelangen in eine Gesellschaft, Ge- 
meinschaft wird durch unsere Präposition ausgedrückt. 86 Kelrovs „xeı 1, 4, T; 6, 19, 2 — &x- 
eures yoaumara &; ’Ivdods nrapga Evönuov 6, 27, 2; 3, 29,5; 4, 18,3 — anontunew 4,7,1 — 
eisaxduvas Es Maxsdovas 3, 26 2 — nooaxdiyra Es vous NM. 4,14, 2 — nagnyaysv ds adrovg 
Biooov 4,1, 3 — ds ’Ivdoös ayixsıo 4, 28, 2; 3, 27, 4; 5, 2, 4; Ind. 8, 4 — getyer & 
zovg nolswioug 3, 27, 2 — Enayeıv 85 Toalisıs 1, 23, 6 — reosövro 5 'Ivdois 3, 25, 8 — 
annikayn & Tavkavrious 1, 6, 11 — orildsodas Es ’Ivdors Ind. 5, T — Es Acovgiovs ayıyd- 
09a Ind. 32, T — &; Kölyovs ’Iaoove yyaysv Peripl. 25, 3 — Pelsa Eypkgero & rors Baoßagors 
Ind. 24, 7; Ac. 25 — sis tovs neoırrodg Evraydyvus Takt. 25, 11. 

Epiktet: eönveruo eis dv$owmovs Prooem. 1 und 1, 4, 31 — sönsosv eig avödgeinons Pro- 
oem. 5 — dıadoms eis dvdgemoug &oriv EE aurav und eis Eu£ 1, 12, 6 — pyvVcars avdgwnovs 
eis oüg antAdo, sis oös od nagaßalleı 0 Iavaros 1, 27, 9 (man beachte hier auch die dem La- 
teinischen nachgebildete Form des ersten Relativsatzes) — sis uWgOUs ArIgwWnorg TrE«RYuaTa 
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Zunintss 2, 16, 31 — Eoels ürav sig Euvrov (oeavsov?) &Adns 3,1, 15 — sig OdAAnyov &pxouevov 
4,1, 40 — sis va isn yuiv ovv&oxn 4, 11, 32. 

Ferner notiere ich aus Arrian: 

&xyaivsı 8 7 orgarıay 5, 28,4 — dsaowtsıv & TO xoıvuv vyv agynv 3, 21, 5; Ind. 11,5; 
Ind. 11, 2 — & rag raksıs nagadıduvas ra napayysiuara 3, 9, 8— 55 Eva Evlloyov Euveideiv 
4, 1, 5 — & ünoAoyiav Euußaivsv 2, 4, 1 — inneis 8 Evumayiav naga Takilov yAdor 5,3, 6 — 
zararakaı 8 Tors yulaxac 6, 28, 3; 4, 27, 3 — ovvraydnvar & 0 varıızöv 2, 20, 3 — Eır- 
veoyas ds Tovs nroowaxousvorg 4, 29, T — & vuds zo noAd Zoysras rav xonudıav 5, 26, 8 — 
ovvomilsv & 4, 1, 4; 4, 4, 1; 4, 24, 7 — nooseeroxioac 4, 22, 5 — ovvisdsiv eig Todg 
inntas 3, 5, 7; 1, 24, 5 — Evvsräiss & ıuv Avxiov 1, 24, 5 (efr. Golisch: & p. 3) — xaralo- 
ıogEtvreg sis ıyv innov T, 6, 3; 7, 24, 1 — 8 arıyr Eursikeruivos 4, 2, 2 — & ToÜS OWmaro- 
gilaxas zartlskev 2, 12, 2; 7, 23, 3 — xaraltyscdas T, 6, 4; 7, 11,3 — x. & Yegansiav 
4, 13, 1 — 5 nerioın agylilsıa & navıa ira a avdowrese 7, 20, 1 — 000 & YAıziav Eusıpa- 
sıonvro 4, 13, 1 —- xaravalioxsras autod ovdE» & ı7v xagur T, T, 4 — oVx üvros & ütı dva- 
Aoynossas za nregıyıyvousve T, 17, 4 — xaravsiuas &; nollovg zyv agxnv 3, 5,7 — avamılıs 
& rag takuıc T, 8, 2. 

Epiktet: draksv eig sıva vakıy 1,9, 24 — Eis tosavınv Unngeniav zarassrayuevog 3,24, 114 — 
xailss avroug eig To wEoor 1, 22,5 — His sis To wicor 3, 9, 13; cfr. 2, 22, 32; 2, 22, 9 und 23; 
4, 1,47 — sis u6oov aysıy Fragm. 52; cfr. 4, 5, 24 — sis arinv nagodos didoras 1, 10, 3 — 
oda eig nv avknv tıdeis 1, 10, 4. 

B. Die Richtung nach einem Punkte hin, wobei es zunächst gleichgiltig ist, ob das Ziel er- 
reicht wird oder nicht, ist die zweite lokale Bedeutung der Präposition &. Wir finden sie schon 
bei allen oben angeführten Verben der Bewegung mit vor; jedoch habe ich dort davon Abstand 
genommen, streng zu scheiden, weil in vielen Fällen sich streiten läfst, ob die eine oder die an- 
dere Bedeutung anzunehmen sei. 

sis ra nldyıo ögwvrav Ac. 21 und Takt. 21, 2 — 0 u£oos 70 ds dvonds Teremumkvov 
7. 17,5; 2, 21, 8 — Es neonußoiar ze xai nnoösg vorov xsxdıufvn 5, 6,1 — drodnnoav & 10V no- 
zauov 1, 2, T — & 10 dssıov Eyxdivas 1,6, 2, Es ontgav 3, 4, 2 — & a nkayıa Takt. 36,5 — 
& TO Eunalıy ansıg£nsro 2, 11, 6; 3, 3, 4 — Eniorgewarıss & 10 Zunalıv 3, 12,1 — usraßdl- 
Asıv & To Eunralıy 4, 24, 4 — Eniorpswas & uvrovs 4, 26, 3 — perallacceıv Es allow Tönov 
Takt. 24,2 — öxauntousv sig zn» rnAsvgav Peripl. 11, 4 — 8 To Eni Yarsga nrapsrogevsro Ind. 
19, 1 — & a Teixn anoorgäwavzss psiysv 3, 18, 8; 2, 1, 1 — dvsorgewar & 1yv wa- 
nv 3, 13, 4 — & Quynv Ensorgagygoav 5, 17, T — 8 ueoaußginv Eksrgansso Ind. 43, 12 — 
& va Ein Extoönsıv viva T, 21, 3 — Exrganevrssg & va nedie Ven. 16, 3 — & nv ayogav Epb- 
eovro 1,8, 6 — Enızauwas ds zuv xoAnov 7, 20, 9; Ind. 43,9 — arsbevken & Mor 1, 27,5 — 
ovdEv nv aropov ds örs öpunass 7, 15, 3 — Wgundmv 8 vyvös ı7v Kuyygayıv 7, 30, 3 und 
1, 12, 4 — avaoyövıss zog yeigas 8; 6, 13, 2, ebenso avazsivo 4, 20, 3; Ind. 37, 9 — avrıei- 
very & rovnioo Ven. 5, 8 — zis rouniaw dnoosg£ıyarvıes Takt. 36, 1 — omoorokges zyv owıv 
& zu xardnıy Takt. 21, 2 — days sis ra onda und & dodo» anodos Takt. 32, 1 — daxm & 10 
xarw anoxgeudusva Takt. 35, 4 — dvayvog & 0 arm zo Üdwe Ind. 30, 3 — 2 10 avm vixk- 
ovos yy» novnenv Ind. 32, 1 — ano Tovsov & ra av Ind. 39,3 — 8v nV vioov xartoys 6 
19, 3; Ind. 31,4 — v700v & jvrıva Eyaoxov üpmiorta eivas 6, 19, 3 — nv & Il&goas p£gov- 
cav 6dov 3, 18, 1 — odös & 3, 3, 5 — sioodos & 7, 17, 5 — rragodos 1, 21,4; 3, 17,2; 7, 9, 
4; 7,16,5 — ud ’Ivdorg orudog 7,4, 2;1,1,3 — @vodos & avıyv 4, 21 2; 2, 26, 1 -- x&$odos 
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4, 21, 3; 2, 23, 6 — & alla ıyv ögunv ogmvres 1, 4, 8 — Elaoıg Takt. 35, 1 — xAsoıs Takt. 
21, 1 — zrlöog Ind. 22, 3 — xarandoug 5, 29, 3 — nv an‘ ’Ivdav yüs eis Mooas Ialaocav T, 
10, 7 — röirunos 8x vod Tiyenros & rov Evkatov 71, T, 2 — Ex Yaldoons eis Idlaccav dne- 
zeiguos 2, 1, 2 — To ano... & doneenv nAavos Ind. 3. 7; 42, 3 — &vvds 86 Peripl. 7, 1 
und oft, ebenso dno ... & — rd rokevuara & ınv yüjv EEiavelras Ind. 24, 4 — & zn» yEooov 
etmdEsodas Ind. 30, 8 — xaryxww Es Ind. 43, 6; Peripl. 24, 4 — Eelioasıv & Takt. 25, 6 — 
&5 TO xaronııy oyav usrnveyxav Takt. 43, 2 — oxanısıy & Bados Eupustoov Takt. 34,1 — Uneenin- 
reıv eis 10 Öansdov Takt. 11, 6 — Einverxav sis ınv qiova Peripl. 5, 1 — xarankrovıms sig nv 
+alcocav Peripl. 21, 4; aber sisnärovras eis ov veav 21, 4, „in — hinein“. 

Mit «is Erzi wechselt ws 8, wobei die Bedeutung von es meist verblafst ist. 

os & ra Bacilsıa avsxwps 4, B, 3 neben wg Eni 4, 6, 6 — durıkunss Kolvov og & IuvIas 
4, 16, 3 — äysuyov wg 8 vw Eoyumv 4, 17, 1 — ws & Agusviav napiasıv 5, 5, 2 — Elavvor- 
cv ws & ro &oxos Ind. 13, 10. 

Epiktet: ygawus sis nv "Pau 1, 9, 27 — Blensis sig wgv yjv, eis 10 Bagadgov, &ic 
tod; röv Hey vopovg 1,13, 5; 3, 2, 13 — eic rov odoavov avaßiirnsıv 2, 17, 29 — sis zov Ysov 
agogarras 2,19, 29 — sig tivag dnidwcs 3, 4,3 — eig roigag x. T. A. ayopar Fragm.16 — dgyo- 
eäv sig roüg allovs 3, 26, 11; 5... nagadeiyuara 4, 1, 170 — anößkewov sis rag duvansız 
1, 6, 37 — no YEosız ınv yelpa; sig To orona N sis Tov Opdaluov 2,20, 28 — sis ro nalarıav 
avaßyvas 4, 1,173 — Ylsıs sis "Pasunv, eis Tvaga, eis yvlaxıv 4, 4, 3A — xaraxvwas sis vor 
Bv30v 2, 16, 22. 

Das Ziel sind Personen, 1) mehrere: ds öcovs u Bon Ekixera 6,3, b — Eiyvirdn & avdow- 
srovg 1, 12, 2; 4, 10, 2, Epiktet prooem. I. — ds rovg addovs "Ellnvas Einyy&idg 1,10, 1 — 
Asyöusvov EG Te voos "Ellyvag za ds Aagstov 2, 26, 3 — Enıyarsorspa 2; avdgmnoug doriv 
1, 12, 3 — gYavspa xaracıyasıy ds aydgwnovg 1, 12, 4 — ayvmorov &s aydouinovg 1, 12,5 — 
suxlsa Es avdgWnoug nomowv 4, 10, 2 — Eür dyxsisvoun ds alinlovs 2, 21, 9 — xara 177 
0V0av ds vovs allovs akimcıw 5, 27, 3 — pn ds sods nmoAlovs xiynoıw doyaoyraı 2, 3, T. 

2) einzelne: y&vog ds aurov xadixsv 1, 11, 8 — ds Adtkavdoon Ennoiss uäldor 2, 2,3 — 
av}ewrros sis Öv od neygosyası zo A, ovona 7, 80,2 — ds Edovodta xikos ayixdas 2, 16,6 — 
&s KallıodEynv yxsv 7 noonocıg 4, 12, 4 — ds Avrinargov Yx69 9 vuxregvn gulanı 4, 13,4 — 
ylomv zus wvrög &5 AltEavdgov (Aöyos) Ind. 43, 14 — ds dia avıviydn 7 yivsaı 1, 9, 6; 4, 8, 2; 
1,29, 3 — ds ufvow 4, 9, 5; ds Ysrov 5, 3, 1; 3, 3, 2 und 4 — 9 uyjum auıa ds Aoysouov avı- 
veyxs 1, 9, 8. 

Epiktet: 70 y&vog eig 08 xarsinkvudev 1, 9, 3 — Ivo sig dxsivoy UneodN v7V Enavogdwcıy 
ros70cs Man. 50, 1 — Töv Uuvor To» sis Tov Hsor 1, 16, 16 und 19. 

Bei den Verben, welche besondere Arten des Kampfes bezeichnen oder ein Getroffen- und 
Verwundetwerden, wird die Präposition &s bald in der einen, bald in der anderen lokalen Be- 
deutung angewendet: 

&s vos Enıßarag axovritovis; 5, 17, 3; Takt. 36, 4 und 37, 2 — &E vnegöshiov & zov 
noranev doaxovritowses 1, 15, 1; 4, 2, 3 — EEnaövrıtov ds vodg Zxüdas 4, 4,4 und 5; 4, 26, 7; 
Ind. 37, 3; 38, 1; 42, 2 — rvoksvisıv ds todg nöpyow 2, 19, 4 — Es av yalayya 4, b, 4 — 
vokevecdas 3, 30, 11; 4, 26, 4; 6, 10, 1 — drroksdsıw 1, 1, 11; 4, 4, 2; 4, 5, 6 und 9 — &xro- 
Kevsıv ve xal oyevdoväav ds zors Bupßagovs 1, 2,4 — naisıv 9 axovsilerm . . . ds ve Inrrous xai 
avzovg Ac. 26 — naicag ds zo ortovor 1, 15, 8; 4, 24, 4 — nasöuevos ds va neocwra 1,16, 1 — 
zragyıv ninyüvar ds 10 arjYog 6, 11, 7; mränyeig 3, 28, 3 — Aidov dußaldeı & vyv zeyalıy 2, 26, 4 — 
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Pindivas 2, 27, 2; 6,10,1;6, 11,7 — TırqWoxsadas 4,23, 1 — ds 70 xar’ ovpav Tod Inmov 
. sed) sodrica drovricas Takt. 37, 5 — & rovnico oyav EEaxovrileıv Takt. 39, 3 — 9 
ds 1jv deksav Öpscıs av dxovıiov Takt. 38, 3 — usdılvas Es Takt. 40, 5 und 9. 
Das Verbum orearsvssv wird zwar gewöhnlich mit &rrö verbunden z. B. 2, 14,6; 5, 1, 1; 
7, 18, 5; aber da schon bei Xenophon neben dr sich eig findet cfr. Sturz lexic. 8. v. orgassvsıy 
und oroarsia, so haben wir keinen Grund, Anstofs zu nehmen an orearevsıv Es "IAsov 1, 11, 5 
und &; ’Ivdovc Ind. 5, 8. An letzterer Stelle findet sich orgarsvsıv mit ds zweimal im Cod. A, wäh- 
rend im Cod. V das erste Mal dr’ ’Ivdoss steht, was Eberhard aufgenommen hat. 7 &s "’Ivdovg 
orparsia 7, 20, 1; dagegen Orgazıc es 1, 1, 2 und 7, 9, 2 — Haas 85 3, 27, 4 — noosßolas 
& 3, 30, 11 — Zußcäksıv & aurovg 3, 13, 3; 1, 8, 1; 3, 12, 4 und öfter. — axgoßolsonovg 
rosstoyer 1, 20, 8 — axooßolsteodas 1, 21, 6. 


II. Temporal 


wird die Präposition 25 verwendet, A) um den Zeitraum zu bezeichnen, über den sich eine Hand- 
lung oder ihre Wirkung erstreckt. 

“Ounpov xyovxog Es vv Änsıra wunumv Erugs 1, 12, 1 — Enırndssöregov Es To önsıra ys- 
vicdas 6, 13, 5 — 7 dooukrn Es 10 Ensıra düvanıs T, 15, b — 85 TO napavsixa od poßsp« 
5, 27, 8 — dc Vorsgov avrıoysiv ennı nolv oa noltum 1, 9, 2 — & Vorspov anolsınsıv Ven. 
5,6 — ds vo ulldov vavınv Einida ayadıv Unolsınousvnv 7,29,2 — döka y ds anav 1,27,3 — 
dnensıodsn 8 oAiyov vis noogßoing 2, 22, T — oOneg ds nv vurva Ensröraxto 4, 21, 4 — ö00v 
„ad ds vEoonpas unvas Skapxtoas 6, 20, 5 — Es diumvov omia dıdovas 4, 21, 10. 

Wie aus der temporalen Bedeutung die distributive hervorgeht, sehen wir aus dem Beispiele: 
rooßarov Es gutoov Edidoro 6, 29, T — 6 Yogos 49 Innos &s Bros Exarov 3, 17, 6. 

Epiktet: edrouyiuasa sig vorsgov Proovem. 2 — dyadıov sis ray Biov Exsıv 3, 21, 9 — 
sis allov za AAlov yoovov sinds Ekmdsiv 4, 12, 2. 

B) wird & gesetzt zur Angabe des Zeitpunktes, bis zu welchem eine Handlung etc. sich er- 
streckt. 

N yyun avsa eis nuäs dıeodtss 6, 11, 2 — Eisvdspiav owar apioıw sivas ds Aidkavdoov 
6, 14, 2 — ano tovsov To yEvog ds Altkavdgov xassAdstv Ind. 31, 8; 7, 9 und 9, 9 — ds 10 
eöors auayov 2, 10, T — ds 10 Fors nkiov.anodsodaı Papaouavnv 4, 15, 6; aber eivas avıa 
era ds vors Owuaropviaxag 6, 28, 4; vielleicht ist auch hier ds z0 zors zu schreiben — 7 & 
sovro 2 avdganey zıun adroö T, 30, 2 — Eis voüro Eis sdßorov ryv nresgov 2, 16, 6 — 0 
doousva sis sovro dis Takt. 35, 4 — sig roüro rs Ven. 5, 4; Peripl. 11, 1; Ind. 8, 9 — & v0- 
oovds waxousvos 5, 18, 5 — un Ev Exrokypsıv Örs un & 0009 anoxonpioas TO TroA) vov yakazros 
Ven. 30, 1 — Lwovsss & dinxocıe Erin Ind. 14, 8 — Eeroipss ds Eros öydoow Ind. 14, 7 — & 
yixsa adrotsıy ö nA0og Erivero Ind. 22, 3 — va auyi nloiv ons Eoras ds voiımv Auloay 
7, 25, 4 — napaoxsvagsodas & veragıyv Gusgav T, 25,2 — sis nöunenv nisvoousvoug 7, 20,2 — 
Es Toitov ujva Ev ads To nnovm Evvsigovro 7, 21, b— & nöunegv qegav negsvyds 3, 19, 5 — 
& nEurstoy ‚Eros hayvidzsav Ven. 32, 2. — xoarscrov ds Evarov niva Ven. 8,4 — undi rrg0- 
09a & 7 gr zoienv Erı an’ Exsivns 5, 28, 3 — ds roirmv anno vov Javarov nulpev wire Girov 
yalcacdas unse... 7, 14, 8 — Ania 7 dr ER |- Eßdono» örog Ven. 27, 2. 

Der Bedeutung von 2» nähert sich &c namentlich in der häufig orkommenden Wendung 3 
s7v voregaiav, cfr. Xenoph. Anab. 2, 8, 25; 4, 1, 15; 7, 1, 35 ursprl. „bis in den folgenden Tag 
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hinein“, dann „während des folgenden Tages“, abgeschwächt „am folgenden Tage“: & dä xy» d. agyerdo- 
vovres 4, 30, 1 — Evyxalioas 5, 28,2 — Earrkuna 4, 80, 5 — Aovoaadas T, 25,2 — Ydocı 
7, 25, 6 — nooryagsı 2,7, 1 — wypdn T, 11, 1 — xartnısı 6, 19, 4 — öniwor Ind. 22, 7 und 
26, 4 und 6 — yaıumv Emiyiyvoras &g ıyv vorepaiav 6, 18, 4 — 15 ragWımn wir... . Es dd zyV 
vorspaiav 7, 17, 5 — & nv Emiovcay Heiduva aneneuws 6, 8, 2 — 85 d8 vaV vuxso (bis tief 
in die Nacht hinein) Beovraö xarstgov Peripl. 4, 3 — &Exuwyvro Es rosis Nusgas Euvvexgag, Tf Te- 
zagın d&... ., also „volle drei Tage‘ 4, 30, 1 — ähnlich & Ente nutpas levas 6, 26, 5 
Epiktet: adgıov 7 eis 179 eiımv anodavsiv 4, 10, 26 — Eodev sig sorztoav 4, 1, 111. 


III. Metaphorischer Gebrauch von &s. 


Das Eintreten oder der Übergang in eine gewisse Lage, Bedingung, Thätigkeit geht in der 
Weise vor sich, dafs man darin die Folge von der Thätigkeit des Verbi erblicken kann. So heilst 
& to delta oysodnvas 6, 14, 5 und 6, 18, 2 „sich in das Delta spalten‘ d. h. „sich so spalten, 
dafs ein Delta entsteht“. Für diesen, ich möchte sagen, konsekutiven Gebrauch der Präpo- 
Bition & führe ich folgende Beispiele an: 

n vakıs di Form eig önkirag rsocagas Ac. 4; 5,20,9 — & 2ußoAyv Euunyuevas Takt. 16, 1— ns- 
grorzvos sis Tergayavov vakıv Ac. 11 — 7 sig 0&V noonyusvn vasıs Takt. 16, 8 — perwnov & 
0&V anoAnyov Takt. 16, 7; Ven. 4, 4 — ursuras 10 werwnov 8; üxıa Takt. 5, 6 -— &xrsivas € 
dfxa Takt. 25, 5; eis und Errs wechseln Takt. 5, 6 — 0 & zu ufxog Ensterayusvos (H. Evieroy- 
w£voc) Takt. 25, 4 — &s unxos oVx wyElıuov anorssayusvnv zyv zakıy 1,6,9 — Es Badus vax- 
Yyvas 3, 15, 2; Ind. 24, 6; Takt. 16, 11; evraxdnras Takt. 25, 11; Emsistayusvos (H. Terayus- 
vos) Takt. 16, 13; 3, 11,5; ovvserayusvos 2. 8, 8; 1, 2,4: xadınzer Peripl. 8, 3; 7x5» Ind. 39, 5; 
srooyagei Takt. 16, 8; Anab. 2, 8, T; zerayuevos sı5 ro Badoc 16, 11, wo H. das zo mit Recht 
beseitigt hat; £uvaysıy Takt. 9, 5; 7 &s Badog rakıg Takt. 5, 5 — dvaysstas de edoog 6,18, 5 — 
Ebagas eis Uwog 2, 19, 2 — Es nAarog dıeyas 3, 4, 1; 6, 5, 3; desgupss 2, 8,2 — de Enıxaurıyv 
öraks 2, 9, 2; 3, 12, 2 und 4; nooov 2, 8, 7; Unordaosıv voug wilous wg ds Ernıwaunsov Takt. 
26, 7 — 8 xuxlovg negunsesvssv Anab. 4, 4, 6; Takt. 4, 6; napınnsvsıv 5, 16, 1; 6, 8, 6; ne- 
oelavvsıv Ac. 30; EEsdioosıv 4, 4, T; Enıorekpsw Takt. 35, 5; 36, 5; 40, 3 — dvsnıvooe 10 
x&gas Es yalayya 2, 8, 2 — ds yalayya omwıstayusvos 1, 13, 5 — Evvaonicavısg 8 Eryaksıcıv 
5, 17,7 — ds tergaywvov oxnua vaydtv Takt. 10,5 — 8 usa» Any kuynyusvn 5, 17, 4; 85 dvo 
xtoara 2, 9, 2; &s zog nevıs al Ökxa ö, 20, 9 — Es Tso0apaxovıa oradıa Eoyesas 3, 4, 1; 
6, 14, 5 — & od noild vdug veisvrör 7, 7, 5b — & ovdiv Öyelog selsvrgoavıe 4, 10, T — & 
örreg orgasonsdov teievıg 7 Enıxgdressa Peripl. 17, 2 — ds ayayov anoreisvrg Ven. 35, 1 — & 
rAasosov loünnksvoov Tafavssc ToUg orparıwurag 4, db, 6 — anorsuvousvos & nAsoiov i. 0%. Takt. 
34,1 — 8 nuxvöryea Evvaymv Takt. 12, 11; &s orsvor Takt. 17,2 — sis Aögovs ovvrakas Takt. 
5, 4; xaraympıadevrsg Takt. 13, 2 — Verbindungen mit zaJsoravas: 85 Aoyayod rakıy 5 xai 
cEiwncıy xardory Takt, 12, 4; & vakıy xa adauov» Takt. 5, 2; &s xuouo» Anab, 6, 17, 4; & 
dogaiks 4, 5, 7; eis xivdvvov Peripl. 9, 4; ds tavr« 4, 8, 8; auch £uvnyayov ds radıo 5, 25, 3; 
xalhordvas £ dog Tag avunapoyayis d, 10, 3; & rakıy zadicracdas Ac. 11; 0 &; Töv Kavı. 
todrov xUxlov xzadsoınzuc Takt. 40, 6: ds wnvds ınv takıv 5, 17, 4; 1, 13, 4; & 70 Terayus- 
vov xuginv 5, T, 3; &s Iauv 2, 4, 4; & uayyv zasacııvas 4, 25, T; &s ras waxag Ind. 7, 9; € 
zsrodyoruy Takt. 16, 12; & i00» xivduvo» Ven. 31, 4; & ügY)ov anoduüras Akysımı Tu eis mv 
zu d60rW0uy Enıyarsav xaracızoas Takt. 22, 3; zu ds ögdor cfr. auch Takt. 20, 2 und 32, 1; 
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ds de90» dnoxaracızoa, Takt. 22, 3; dnoxardoracıg & nv ngorkoay xopay Takt. 21, 4 ist rein 
lokal; &is vörov usdesornzes und eis Aißa avsuov Peripl. 4, 3. 

Die Verba des Einteilens werden mit &; konstruiert: ds zu6vrs uson dielmv zyjv orparıdv 
4, 16, 2; 5, 9, 2 — xaravsiuas 6, 21, 4 — diavsuss 6, 23, 4 — veräunvras & ... ysveac Ind. 
Al, 1 — rsusiv & va averaım Takt. 3, 1 — Fox7 vorkunviar Es is... xal & Takt. 3,1 — 
. ziuvsras ds Eon Takt. 8, 3 — nenegsoutvo Takt. 9, 6. 

Epiktet: eis zarıov orx Zoxstas 1, 12, 10 — ovxin eis sadıa endvacr 2, 18, 9 — de- 
saysjasıs noAla sig ovdkv 1, 2, 26 — Eis To Evdexousvov vavıyy zadagıov anorsistv 4, 11,4 — 
eis duvanıy .... xadagsvr6ov Man. 33, 8. 

Adverbiellen Bestimmungen entsprechen: ygaysıy Es ro Eugyavts 1, 25, 10; dagegen mpoayov- 
weg Es vo Eugpaväs Ind. 17, 4 mehr die lokale Bedeutung hervortretend — ds 6 Undooyxov dnıyp- 
modnvas db, 3, 1 — Fila & sddn Enıßallsras 5, T, 4 — xarsppantovso ds axoißssav 5, 12, 3 — 
85 axgißsıav repgayusvos Takt. 34, 8 — ovyxisioas & axgıß6s 1, 1,9; ds orevov 1, 3, 4— ds axgıßäs 
zaracınoev vo oxjua Takt. 16, 12 — 0 wadsoıa 85 nuxvorgsa kuvayov Takt. 12, 11 — 7 dx cov 
dgmsortgov ds To nvavorsgov avvayayı Takt. 11, 3 — £s radrov Zoysras Ind. 4, 8; auvsidsiv 
"Ind. 3, 9 — Aaxsdasuoviosıy & Tavro ovußaivss zus 'Ivdorosw Ind. 10, 8 — Euyxönteıv dc Asııd- 
ga ve za walaxornıa Takt. 34,1 — sis Edayog efr. Krebs p. 112 und Golisch &; p. 8 ist eben- 
falls wie ein Adverb gebraucht: «7» nodıy zaraoxzayas eis Edayog 1,9, 9; 1,23, 6; verschieden davon 
ps0ondeysov & Edumos naransnzaxöru 1, 21, 4 — Es ndovnv nennosxıkudvovg Takt. 34, 5. 

Einfach der Übergang in einen neuen Zustand, zu einer neuen Thätigkeit zeigt sich in folgen- 
den Stellen: 

drodnero Es alanv 6, 16, 2; sergaumävog Es alxıv 1, 8, 8; 3, 21, 9; 3, 24, 2; 6, 6, 3; 
6, 21, 5; Ind. 24, 8 — ds guyyv soanevreg 4, 2, 5; Ennsorgngnoav 5, 17, T — Es 10 dCiaasıv 
drodnsro 2, 11, 7 — ds Eogasov nıvduvov EAderv 4,4,9 — eis ı7V Baocılsiav und & apyyv rao- 
eAdelv 3, 22, 2 — &s sansıvöıma ayızdodas 1, 9, 3; xaraßallsıy 4, 11, 4 — ds Wezv yanov 
ievas Ind. 9, 1 — dx rakemg & vakıy allıv usraxıvsiv Takt. 9, 3 — eis TO yÄvxürspov usra- 
BaAlsı Peripl. 8, 5 — ausißeıw 85 srkgov yövsag ds Bregov Ind. 12, 8 — & zoonvde Taluınapinv 
xad rooovds xivdvvov Eußaldsıv Ind. 20, 6 — ds yilorımiav Eußeßinxsı AlbEavdpov vo AsydEr 
4, 18, 6. 

Epiktet: neraßaivousv an’ allwy sig alle 1, 6, 10 — sis peupss zal dyxinuara Exros- 
nsöuevos 1, 6, 42 — sis ouddv aronov anaysnossas 3, 2, 17 — sis ToüTov uörov TO» ayava 
xza@Jincı 3, 6, T — sis va avra.. . ovyxaraßzvaı 4, 2, 1 — ovyxadeis sic av oxkıpıy 1, 2, 14; 
sis Eowrnosw 1, 7,3; eis ra vosovrov 2, 12, 3 — svlaßas dsl avyzadısvas eig ovunegspogav 3, 16, 3; 
is Aallav 7 sic ovpnocsa 7 aniag eis ovaßimcıw ibid. 1 — rronssguv . . sis Erspga usraßolui 
3, 24, 92 und 93 — sis ravınv EAdsiv aav avayanv 3,26, 7 — eis doa zaxa EAnivdev 4,5, 15 — 
sis dxeiva nralıy avalvdivas dE ov ovvjiAdev 4, 7, 15 — eis avasayuvıiav weraßindsig 4, 9, 1 
eis aiddoa Fragn. 134 — uyslov gavıöv sig svoynuoouvnv, sig aldo, Eis Elsvdsgiav 4, 9, 11 — 
cavsov sis Todro zararsraykvaı, vönei9scHyas Man. 31,1 — irropovavos sig idıwrıouö»r Man. 33,6 — 
sis yayraciav Eoyöusda 3, 21, 5 — Eoxov eig ovddv dewov all sis va gila xal Ovyysvi; und 
sig sa orosysta 8, 13, 4 — ovVd' einsv sis olay nrepioracıy dntoyonas 2, 17, 37T — xindels eis 
negioracıy 1, 29, 33; arıöv 1, 29, 34 — 16 Nyeporvızöv yumv Eis To Ebapxns anoxarsarın 2, 18,8 — 
eis Ioov zadıoräs oavıov 3, 4, 12 — sis Idıwrıza wadnzovra Evdedsusvos 3, 22, TA — av yap 
sig 179 oincıw avra Ballns, arwisıo Fragm. 179. 

Ich stelle eine Anzahl Phrasen zusammen, die an die Stelle einzelner Verba getreten sind: 
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8% öwıv aysıy Anab. 3, 30, 3 — aniksras ds Owıw nv Baoıldas Ind. 34, 1 — ds xsloas 
ixeıv 2, 7, 4; Eruuıyvivas 1, 2, 5; &AYsiv 2, 10, 3; 3, 17, 5; 3, 18, 8; Takt. 4, 9; deköwevos 
1, 5, 7; dıdoodw Ind. 36, 6; orx 74 6, 8, 6; 6, 9, 6; Ind. 36, 9; Takt. 4, 5 und 9 — & nic 
Ayovrez xzal gıliav 4, 21, T — & Eowra 4, 19,5 — & im Suplav 4,19,6 — & nsipav 7,3, 1 — 
yrvaskiv 85 yanov EAdeiv Ind. 8, 6 — & uvrunv iovıa Ind. 20, 4 — & anıcriav ikvas 5, 6, 6; 
& augikoyov 7, 22, D; Es icov Zoyovras 5, 6, 8. 

Epiktet: &xaorov sig Aoyıouov &oxousvov 2, 10, 11. 

Als Ziel steht irgend ein Zustand oder eine’ Thätigkeit dem Subjekte > mit &; konstruierten 
Verbi vor Augen: 

6 d& vous tus mounng & zaraoxonnv Epsge 4, 1, 2 — Ö0a & üßgev Ts xai oxmıdrnra päpavra 
4, 12,6 — Ec9ns & Todıo Yp£oovoa T, 8, 2; 5, 26, 1 — o’x d arımiar 7 weranenwig Epsgev 
7, 12, 6 und 7; 7, 14,3 — & sn» Onion avaxwpnoıy .. . Eyeos navıa 5b, 28, 4 — oV zard 
navısiay Ts wailov 7 8 wgelssav Egegs 7, 17, 1 — & urnunv avk&gpsgov Ind. 5, 12; & radrov 
Ind. 9,5 —y Enıgeignais n 8 ımv dıßacıy 5, 12, 3 — & xivduvov avın onpaivsoyas 4, 4, 3. 
(efr. Golisch) — -oVx Evdszjoas ovdä nrpög todo roug xolaxsig & auro Evdidovrag 4, 9, 9 „in dieser 
Richtung ihm nachgebend aus Schineichelei“; doch ist der Text nicht sicher. — ronro & nuiazım 
5» 3,20, 3 — Won yapov ds ra Ersa Enta ovußaivss Ind. 9, 7; zu ovaßaivo 85 cfr. Anab. 7, 12,1. 

Epiktet: ödos pipe eis Yavaror 3, 26, 3 — 1 nüca oxdıyıs u)v dvayopav sis civ ixßo- 
oıv Eysı Man. 32, 3 — Edxxlıcıv sis nova Ta nrapa low av Ep‘ nulv naparssızsv Man. 48, 3 — 
0As0}noös yap 6 odnog eis idıwrsouo» Man. 33, 15. 

Während in den eben angeführten Beispielen nur die Richtung nach dem Ziele hin ausge- 
drückt wurde, ohne dafs dasselbe wirklich erreicht zu werden brauchte, handelt es sich in der nun 
folgenden Reihe um das Anlangen am Ziele. Die Verwandtschaft dieser Bedeutung mit der zuerst. 
besprochenen „in — hinein‘ liegt auf der Hand. So bezeichnet &; die Norm ähnlich wie die Prü- 
position zare: 

&s TOv adıpvy TEöTov pedsas 2, 21, 6; Takt. 38, 1 — rillyuarae Ex Avyav eig yegrgas nd- 
Aare idfav 4, 21, 5 — & Tov zeönov 0» Maxsdorıxöv yaxnutvos 7, 6,1; 6, 30, 3 — 7 & vo 
Maxsdovixa 7397 xooumoss T, 8,2 — 8 To» rounov row Alavyızav inelasuouvır Takt. 4,7 — a 
av norwv & To Bapßapızurepov vevewt£gsoro 4, 8,2 — 8 Boos xeyalyv ualıcra sixnoueyov- 
5, 19,5 — regpgaynävas & zöy xöonov Toy "Eiiqvızdv 7, 16, 1 und ähnlich 7, 13, 6. 

Epiktet: yedgsıs eis vov Zsvoyavros yapaxıjoa, od eis row Illarwvog, ou sis Toy Av- 
tıod£tvovg 2, 17, 35. 

Ferner gehören hierher die Verbindungen von & mit caabyde rovro etc. 

&uo 8 rooovds rerıunodm db, 19, 6 — vois Hsols Tols ds Tocavds ayayovaıv 5, 29, 1 -— 
sis rooövds ansywr 6, 11,6 — 2. r. xAfog nAder 5, 26, 5; vUmoßeßnxörss Takt. 17, 1 — Enov. 
es Tooovde zuxvWons 7» yalayya Takt. 11, 4. — ds zooovds nugankucavres & 000» Ind. 
43, T — 86 rooövds Tolung mooVxsgwonxss 4, 21, 3 — ds vooovds ano ns oixsiag npeoßsvcas 
7, 15,6 — & roüro Unnydn 2,6, 4 — Es roadvds Eonovdaapevos wors Ep9n... yavkodas 6, 15, 6 
und 1, 8,5 — &s rooövds Evıxavyıro wc c. inf. 6, 23, D und 6, 26, 3; 4, 28,2; 7,9, 4; Takt. 34,1 — 
&6 Tooovrov aga Avısyss Ven. 23, 4 und 24, 3, beidemal mit folgendem Zors, an ersterer Stelle 
mit Inf., an letzterer mit Indie. — nsgsypdooovasv Es 600v uaxpdrarov 2,19, 1 — & 000v svsv- 
xias. &Ayövra 7, 30, 1 — 8 Toivur dgıduos sin ar innewr Es Ö00ov Unsdtusda Takt. 18,1 — 
za 8 roodrds arona Ind. 9, 4 — ınv & vöds dngogassorov zölpar 5, 27, 3 — yagai Es Tocov. 
Zoxovras Ind. 14, 8 — &5 uöyedog mgojxov rooovds Ven. 23, 1 — nuorög &s ra wakıcra 4, 30,4; 
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6, 30, 2 — & sa palsoe enıeHdssog 4, 14, 1; zu vergleichen sind: 2, 4, 8; 2, 15, 4; 4, 19, 2; 
7, 15, 6 und & ra Sogara zoododsis 3, 22, 5 und Thuk. III, 46, 2 — of ov’x EEızvsoukvng eis 
parsızjg & ra Opıxgorega Ind. 11,5. . 
Epiktet: zo sig aloxgoAoyiav zroosAdstv Man. 33, 16. 
Aufserordentlich häufig begegnet uns 2; bei Zahlen, und zwar steht die Präposition mit ihrem’ 
Casus | 

a) im Verhältnis des Nominatives: an&davov 8 Oxtaxıoygıklous 2, 24, 4; 3, 30, 2; 4, 3, 4; 
b, 24, 6; 6, 6,5; 7, 11. 9 etc. — &rEvovro & rovg uvorovg T, 12, 1. 

b) ein Objekt vertretend: avalaßwv . . . Es oxtaxıogıdiovg 3, 17, 2; 3, 18, 9; 4, 24, 1; 4, 
5, 4; 5, 24, 6 etc. 

c) die Stelle des Attributs einnehmend: we ragpayivsras „.. . "Eiinves Es TEergnxociorg 
8, 5, 1; 2, 27,3; 3,15, 5; 3, 25, 6; 6, 18,3; 7,23, 1 etc. — nefos & Toüg taaxovıa 1,16,4 — 
mit eng wechselnd. 1, 22, 7; 3, 12, 5; 4, 22, 2. 

„Bis an die Grenze gehend“ bezeichnet & in Mals- und Raumbestimmungen. 

ds yiklove se. aradiong Yes 3, 3, 3 — Es Teaaagaxovıa oradiovg doxsl eivas To evgng 5, 20,9 — 
wAdov oradiors eivas &s Ind. 41, 8; häufig wird sadıora zu derartigen Bestimmungen hinzugefügt 
efr. Kühner Gr. Gr. s. v. eis, z. B. st'005 nv &s EE uakıora oradioug 3, 29, 3 — & dia udlıcra 
oraduods antyss 2, 6, 1; cfr. 3, 8, 6; 4, 24, 1; 6, 6, 2; 6, 20, 2 ete. — aneixov 600v Es TQid- 
xovsa oradiovg 3, 9, 3 — agıduov 8; 4, 22, 6; 5, 29, 4 — uEyados & Ind. 29, 10 — xoswr 
ds ra nevraxdcsa ralavıa T, 9, 6 — To sugos ds nevrs doyviag ostorras Ind. 13, 2 — nAo- 
vavrsss d& dc Exaröov oradiovg Ind. 22, 8; 26, 8; 41, 5 — nAwoavres oradiovs & Exaröv Ind. 23, 
1 und 2; neoınAdsavzes Ind. 27, 8: diesniwoavres Ind. 27, 6 — ansxgovoa Es oradiovs ToıN- 
xovsa Ind. 26, 8; 31, 1; Peripl. 7, 1 — rapaniwovos oradiovg nalıcra Eg EEaxocioug ds yiv 
Ind. 38, 7 ist durch die Stellung von #«Asore auffallend, desgl. Ind. 39,3 — Exxeiodn ro Bayv- 
saroy & ixxaidexe« Takt. 5, 5 — Es Exxaidıxa Eyes To unxog Takt. 10,4 -— ds va 8ix00s nrooUßn 
Takt. 40, 11 — oadoıoa srooßeßAnusvn & Ötxa nodas Takt. 12, 8 — cduapravsıy 8 rois Ind. 11, 6. 

Aus dem Begriffe der örtlichen Richtung, des Zieles entwickelt sich leicht der Begriff des 
Zweckes. Beide sind so nahe verwandt, dafs in den nun folgenden Beispielen oft schwer zu ent- 
scheiden ist, welcher vorwiegt. Ebenso wenig ist es vielfach möglich, die Grenze zwischen dem 
oben beaprochenen konsekutiven und dem finalen 2; zu bestimmen; denn Jie Worte ras nodsıs 
& aoyalsıavy ... . “xugov» 4, 1, 4 z.B. können sowohl bedeuten: „sie befestigten die Städte, 
so dafs sie gesichert waren‘, als auch „damit sie gesichert wären“, und nur der Zusammenhang 
zeigt, dafs hier die erstere Bedeutung anzunehmen sei. 

xercaodas ds avanınpmasv 2, 9, 4 — Expnjro &s rov nolenov 2, 27, T — ovdd yag Önoiosg 
Er xonon ds vous zıwdüraug 6, 27, T — alvasoıy eis Tag ayxigag xowuevos 2, 21, 6 — Es x0onor 
xo@odas Ind. 8, 12; &s a osxia Ind. 30, 8 — doparioss dıaypmvras Es ov uxpoßolsouov Takt. 
4,5 — öow» av Ötnraı & row nölsuov 3, 16, 10 — xeruera & zov nöisuov alısıv 2,13, 4 — 
Evlwv deioyas eis ıyv xaraoxevyjv Peripl.5, 2 — 00a Euvayaysiv Eduvgdn eig Enıcstionov 6,23, 5b — 
veynusvog 8 Entıcsrsouo» Ind. 23, 7 — oviloßeiv & EAsyyov 4, 30, 6 — nollöv ovvenlaßiodes 
& sudupinv Ind. 20, 10 — zas xergas ds zeörov ovußallscodas 2, 5, 3 — Es ToVpNV Ovyxexo- 
niousve 6, 28,1 — & nooyvilaxıv und & dınstionöv neun 1, 5,9; & Beßainoıv 2, 14,2 — 
sxrrsupdeis & ‚ngovounv 4, 24, 8; ds anokoyiav 4, 5, 1 — Es Eviloynv orpausas doralubvos 
3, 11, 9 — analınav xwoav adgols & zyv yuyyv 4, 25, 2 — üUnsisinero ds vv noocßoiAnv 
6, 8, 8; ds vo äpyrow Takt. 39, 1 — & ngovouas tarrousvovs 1, 19, 9 — dnrooxsdaodärrss 8 
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rreovounv 3, 30, 10 — draxdncav voü Anoxgovscoda 7 ds zwAvcıy nınldoens Takt. 9,2 — innlag 
Exovra ds yvlaxıv avıav 3, 19, 6 — ddidoro & Yvaiav 6, 29,5 — ds xöauor Exsıra 6, 29, 10 — 
nevinxovra ralavra dovvas & uoHov 1, 26, 3 — rrodyuura ds rexumgiocıw videnn 4, T,D — 
innkas six001V 0009 sis?) dıaxaviay Eyes Peripl. 3, 1 — sic axovsıouov nnooßeßAroduv Ac. 17 — 
ds Exdoxnv saracı Takt. 42, 2 — sis nroosßoinv Eydvrmv Tovg zovrovg Ac. 16 — xzarap£gov- 
av Es av nÄnyyv vyv waxaıgav Ind. 16, 9 — dnagavıny ds wyv Borsesav 1, 10, 1 — Enäpas & 
20 zölunna 4, 14, 1 — 00a ds napaxiycıy napasteioyes sixög 2, T, 9 — ds vavuayiav ıro0- 
xalstodaı 2, 20, 8; Es Euußacıw 4, 18, 6 — Ernexdlovn Es 179 avayuoncıy 2, 22, 4 — rrapaxa- 
Astodas & Toy aymva 3, 9,5 — napwWsuvsv & Eutvuiav 6, 25, 2 — aransıodyvas Es allov zal 
allov nölsuor 4, 17.5 — & Hagoos neoxaltoacdas Takt. 17, 4 — moosavayxacas d TnV TTQ0G- 
xuynoıv 4, 11, 8 — ordö ra oupara ds raynv sugsdn A, 19, 2 — Ekgvsyzar ds vaynv Ind. 14, 4 — 
ndyra Einorvro Es avaymynv Ind. 19, 1 — nagisravras & deöuo» Ven. 32, 1 — ds Yeganısiav 
sv Exsivov 1a önka avsdscav T, 14, 9 — ai wiss & 10 Lsüyua annexscav 6, 7,2 — 8 rıunv 
sod Hoaxikovs ayırzonevog 2, 24, 5; 7, 23, 2 — sis ruunv Evygoonoas 1, 1, 3 — ds xourov Tod 
Aöyov dnnıypnuilsras 4, 28,2 — ra alla & Beßaimeın nroopeowv 4, 21, T — ra düpasa noorsivas 
ds nooßoAnv 1, 6, 2 — wröpaos Bovxipala Es ou Innov zyv wrnunv db, 19, 4 — ompjvus & 
avyayuyıv 6, 3, 2 — oixsta vnolaßer ds ray ayiyyoıw 4, 14, 4 — Aöyxas ds duyoıson gYloovos 
„zu doppelten Zwecken“ Takt. 4, 9. — & ravds 709 axpoßolsouör Enılkyovras Takt. 38, 1 — 
evydsdwosy xpövovr ds ı7y anoxysonow 4, 30, 3 — xasguv eidev sig Enidecnw 1, 6, 10 — wen Es 
oxviaxsiay Ven. 29, 1 — 7V ds ra zada Eköpunaw 3, 9, 7. 

Mit &zi c. Dat. wechselt & c. Acc.: &p' ndovg uallly zı nenoimw 5 ds dypnyyoıw ta» 
övrov 5, 4, 3 — yalscı dd anggrıyvras avıcav Eaydai ovx Ent; xoeig mäldov vı 7 ds xallog Tod 
£oyov Takt. 34, 4 — 0) yap os Eni vo akavas Ekayavoıy sag zUvag alla Es ayava Öpönon 
xai ausAlav Ven. 16, 4. 

Adjektiva werden mit ds und dem Acc, eines Substantives verbunden, besonders solche, die 
ein Vermögen oder eine Fähigkeit bezeichnen: 

. %& gvilaxıv ixavoi 6, 15, 2 — ds vexunpiwaw 5, 4, 2; ds ıuv zomdyv 2, 13, 3; ds vo Zpyov 
2, 20, 6; &s uvam» Ind. 10, 1 — dvvaros ds zyv dimkıv 3, 14, 4 — & yvlaxgv Euupopo» 5, 9, 3; & 
z7v dıaßacıv 4, 22, T — anoronog ds rroogßoAnv 1, 3,4; 4,18,5 — xalsros ds neosßoinv 6, 6,5 — 
nreypgayusvog & neosßoiAn» Takt. 36, 3; ds Yulazıv 3, 13, 4 — naosoxsvaousvog & 97V Nolsop- 
xiav 4, 21, 10; 2, 19, 4; & zoüro 5, 9, 3 — vo & duninkıv aoyıLöusvov Takt. 40, 12 — axgo- 
BoAsonög nruxvöraros Eorwm sis vdpakiv ve xal ölsdoov Ac. 25 — ovx eülmva ds nv anoxespyom 
jv 5, 14, 6 — axesiong 3 a nmolsme T, 8, 1 und 2; 3, 6, 6 — diagxz ds Xoövsov Tolsopxiar 
2, 25, 4 — dvdocsmoy Ts napaoyssv ds Euußaoıv 1, 7, 8 — yoHogopa Tod 85 Tjv anovöcıyosy 
Evußaivovsog xoövov T, 12, 1 — öoa ülde ds xoöviov zaßnv 4, 28, T — 00a ds varıınyiar 
7, 19, 4; &6 ünodoxijv 6, 17, 3; 85 innaciay 8, 8, T; & napaxamönv 6, 1, 1; & yeploacıy 
3, 29, 4 — 85 Asylacias avunonvovg Enıthdesos Takt. 17, 5; 86 deouov Ven. 30, 2; & sag wd- 
xag Takt, 5, 2; & syvde ınv ökvrmea Takt, 40, 8; eig uynunv aiavıov Peripl. 1, 4. 

Zur Bezeichnung der ungefähren Absicht wird «s zu der Präposition ds hinzugefügt: os dc 
paxnvy Euvrsrayusvn 1, 18, 2; 3, 9, 2; 3, 16, 3; 1,13, 2; 3, 19, 3; 5, 22,1; 2, 8, 5 und 5; 


*) In dem Peripl., der ein amtliches Schriftstück an den Kaiser ist, hat die Schreibung ?s, glaube ich, keine 
Berechtigung; Arrian wird dieselbe Form gebraucht haben, wie in dem Briefe, der den Jıarpıßai des Epi- 
ktet vorgeschickt ist, d, h. die im Umgange tibliche Form «is. 
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2,12, 1; 3,7, 7; Takt. 41, 1 — En’ doyaoig nällov v7 Ws & paxnv axtıBas doraludvos 2, 18,5 — 
oc sic Eninkovy vs nal Anürsıgay dängsvovso 2, 20, 4 — eis sis moooßoAn» g£oovres Takt. 48, 2 — 
es ds zeinlwaıy negunnevovos 3, 14, 1 — ws ds xeorıon nolsegxiav Kuyxsxonontvo 4, 18, 5b — 
mooeAdav us ds zaraoxonge 4, 24, 8 — nagapreeodas ws & nnAoov Ind. 27, 10. 

Der Infinitiv mit 25 und dem Artikel findet sich naeh Verben, Substantiven und Adjektiven: 
zag dd... naoivras & 10 Enagdsv 119 Xugav T, 7,5 — Ebopumass ds 10 EHEAsıy nerkysır 
7,8, 1 — E£woprov dc 1o dio'xeıw 3, 15, 3 — £is 10 Anorevsıw rgsnöpevos T, 15, 2 — Anger 
ele 10 enıßorkiions 4, 12, 7 — de To oxıyızoas Avsıy Ven. 31, 4 — dyıdras 1öv ra... Evexu 
zai ds 10 anoonıprav wald dıadeiv Ven. 12,1 — ?xgdryro duakaıg eig 16 anopazgeodaı 1,1,7 — 
unxavas ds so aveldelv Eungavoivıo 6, 10, 3 — Exfoln ds T0 pr nıora galveadas Ind. 6, 1 — 
dıargıpg es so aranatscdas Ven. 3, 4 — xuvög yAınia ds vo Helv Ven. 25, 1 — Adgos oxveos 
dc To anopdyeodas 1, 28, 2 und 4, 28, 2 — ayadov roöro & zo nufas ra wein Ven. 8, 4 und 
25, 3 — dnsadeos % 0 dlavvsodas Takt. 19, 3 und & 70 xzassgeodas 6, 15, 7 — 6 nykös 
Kivdsopog ds 10 enıußvev dykvero 2, 18, 3 — vavidss dyaapasas Es 10 Kurderv db, T, 4 — Yap- 
ouA£os ds zo dumme 1, 28, T — oforegos ds To nuersücas 7, 4, 3 — Friuusrgov Es To Fuvogüuv 
5, 11, 2 — Teroyusvos sig ro dmondzgsodus.6, 9, 3 — Oneo ufyıorov nv ds zo ruysiv 6, 15, 6 — 
don alla ds To Ekayas glöya 1, 22, 2 und ds 10 naganalicas ueyainv pluyu 2, 19, 1 — üca 
ds 10 Lukas vor ’Ivdor disraxso 4, 28, b — ayoßoı dd & zu dsaxevsilsodas naa» Ind. 24, 4 — 
dgviexsöregos & vo tırgWoxscdas 1, 20, 10. 

Das finale ös bei Epiktet: eis da wnv: zeicıy ovyxomueda 1, 2, 7 — ze wor eis ö an DE- 
Ans 2, 16, 42 und eis 6 der 4, 4,26 — eig inıpelsser wagaxahsty 9, 6, 2; eig orumöcsoy Fragm. 
15 — eic rocouro a neosxaletro 4, 8, 26 — Einvoon sis yonow 2, 16, 20; dovs zavöras 
sie yonom 4, 12, 12 — ovx sig Toöro ddevsc alla dia sevsov 2, 23,37 — neosayaysiv sig uag- 
svoiav 1, 29, 49 — sig Iegansiay 2, 18, 9 — Aaßev xavdvas eig RN 2,20, 21 — nage- 
AnyIzvas eis ovußoriiav Man. 25, 1 — vrumgerstv eig yenoyiar 1, 6,18 — änirgerpas eig inıue- 
Asıav 2, 12, 19 — eis vodso Ybosıs napadsıypa 4, 8,29 — eis zeüro' days; xgdvor 4,4,90 — xu- 
saypevopea eig ‚yußov za önioyscıy 2, 20, 23 — Fig. FEUroIg Xosia geasos eis To Bansv ], 14,14 — 
zeiadas as z0 noAv nivsıw und eis To anooxsodas 3, 12, 11 — Exwrv nV Ekovoiavy zı6 TO Nepı- 
morcas 9 gpeldadar Man. 14, 2 — nagaossung Bone sis so owvas (scil. xosiav Fxss) 4, 3,5 — 
hösıv sis yulaxıvy anöraxıo av 3, 24, 105. 

- Ganz allgemein bezeichnet endlich & in übertragenem Sinne, dafs zwischen den durch die 
Präposition zu einander in Verbindung gebrachten Worten eine Beziehung irgend welcher Art be- 
steht: „in Ansehung, in Rücksicht“. Deutlich ist zu erkennen, dafs diese allgemeine Relation aus 
dem Begriffe des Zweckes oder wie dieser selbst direkt aus dem des Zielens hervorgegangen ist:: 

Beßasog eis FO ayvnöntaror 2, 4, 11 — ds zöv IT. nolsnov Bößaıos 3, 6, 3 — oyalsgov & 
ziv xoicıw 1, 18, b — rosa &s agnynoıw 7, 27, 3; 4, 14, 3; Prooem. 2; 5, 5, 1; 5, 19, 3 ist & 
dnevsa mit nıosci, nicht mit dxeyoaro zu verbinden, vergl. jedoch 1, 28, 1 — aoyalig & 1s ıu 
alla xzai ualsora di Es va Ellnvına nodynara 2,17, 1 — vera Tod ds va oinos aayalong 2, 17,4 — 
&; ce vd napövsa zu Adym sungenkorarov za) & zov nol&pov ınv xgicıv doyalsoraror 2,16,7 — 
ds za ubllovra doyakr b, 27, 3 — xaleıov & va nagövra 1, 13, b — Euvpgyogurarov & a 
sragöyso 4, 23, 5; 5, 27, 3 — dyoßos eis sag vızregivog Enıyerpyasig db, 10, 4; Ind. 24,4 — sı- 
Hagososarovg & rovg ayavas 2, 21, 9 — Pimsov & Üßgsw 4, 20, 2 — xonudsew & navy Ndovas 
yadwloraros, Es da evrnnıiav agdovurarog 7,28, 3 — Emuaxazegov Es 17» nrgosßoinw 1, 20,5 — 
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öfyAmcoos ds za Bapßagıza yoappara 3, 6; 6 — anoxguw sis nAdrog 2, 23, 1; 5, 5, 2; ds ıc 
7 
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annyyskusva 4, 24, 9 — ds nAdcos Euuusrgov 2. 21, 4; 6, 21, 2 — orspsov ds Ta; dgödoug 
5, 15, 5 — ordv ds Euryvauny Aöyov akıov 2, 15, 5 — anogog & zöv nioöv 6, 21, 1 — sis 
axonv adv 6, 11,6 — E0Fuuoi 00 ds navea db, 27, 2 — oix aduvaros ds va Enwosvusva Ind. 
20,3 — aueivav sis vous ayavag Takt. 17,3 — ds sag puayas wpilsuos Takt. 44, 1 undd, 3 — 
&; dıazgscıw Takt. 35, b — axoos ds inzunv Takt. 40,8 — de sog dymvas dEdupogos Takt. 17,5 — 
dyayov 8 baunv Ven. 28, 2; ds avarpopn» Ven. 29,1 — ovdEr zı ysipovs ds aAunv ysvousvong 
Ven. 36,2 — ds usraßoAnv apmodısssaro; Takt. 16, 4 mit meos wechselnd — 70 axo0cso» väg yra- 
uns & vorg rrgdoa xıyduvoug 5, 28,1 — dösn ds ra noltma1.9,6 — dog Fig dung ds voug zuvduvoug 
okvsyeog 1,13, 7 — aoythsıa yiyvaraı ds va Zora 1, 209, 3 — epsindnascdaı ds va dia 1,18,6 — 
oyava Th sig aurov Xoonyig agıdnkdregov 7, 14, 10 — ovdEr zı öyslos ds sidasuoriav 4,T,5 — 
niorıv 8; gıliay dovs 4, 21, 8 — oV) wıxoav Bilaßnv EasaIas Es Ton nrolfuov znv rodenv dö- 
Eav 1,18, 8 — ra eis waynv nennosmusva Takt. 34, 3 — ra ds nölsuov Ind. 25, 2; 38,1 — & 
sov nrioov Ind. 27, 10 — sav napaoxsvar vor sis zöv nmolsuov Takt. 2, 1 — reuuigsa 7201- 
‚eto9as sig ysvvasöınra Ven. 6, 3 — ranuigsov ds axdensa ve nal yayvasoınca und ds co Beadv 
xas aysvv6s Ven. 4, 2 — 7 nugavouia 5 ds 569 Kupov sagyer 6, 29, 4 — xai sis va Ida dA 
oyär dv zoonm Tolırstovse; db, 25, 1 — al ds va alla or neidsodu 2, 4, 10 — ds ovdsrsen 
Ey isyqvpicaodas A, 28, 2 — ds ixassga rexungsododas Ven. T, 1 — sis va alla ovdiy avenı- 
eıxic arroösıkapsvos, entsprechend einem sa srollma ualdaxds 3, 22, 2 — raüca &; nisovekiay 
sau dyavog Enskyss 2, T,6 — dca ds nolvsein diassar avyinstos 2, 11, 10 — 6 xolaxsian nmin- 
pelstv 4, 8,5 — ds xallog verolumusvor 2, 7, T; zuunyerav Ven. 25, 9 — ur Ts venssgsadeig 
sar' ausas dc Üßoew 7, 13, 3 — ds co Bapßapınscgov versurkgsoro A, 8, 2 — Toüse zo äpyev 
eis xaprepiay zul dua Groasmyiav drnuve 6, 26, 3 — rrsgi zav sl; Iyvsiav aosouuivar zuvor 
Ven. 25, 4 — & dwunv ana xal Einidas dnnyonöra av Ind. 20, 9 — diangpenkorara dc zallog 
xai Auursodınsa jannuern Takt. 35, 1 — moossksvpnsas va wär ds wailos, va dd &s uklrmso, va 
dd dc Zureinkıv, sa da 5 xosiav vav End va doya Takt. 44,2 — under sis dlvanıy magulsinzovssg 
Ven. 20, 2 — ösıneg ds BaYos vi agsdun dvösov Takt. 16, 12 — ovdE Zac Idig nor ds ö rı gr- 
lako avrovg 7, 9, 9 — ds wär vosks nneosßolas avssigov 2, 27, 4 — neninuusinso Es sa icon 
7, 4, 2. 

Epiktet: nö; oiov re qv als sadıa pn dumoditsada: 1, 1,9 — Öorıs oUv eis radın egiopf 
Enmiouusvov davsoy 2, 10, 23 — sis roüco dunodilssv doxovas 2, 22, 17 — eis allo di Blan- 
sera 3, 20, 5 — Eis alla sioov va nodyuara Ey 4, 12, 1 — Eis To dnsov nenaidevuas 
2,21,9 — Bondnaovy os sis so nroäyua 3, 9, 10 — öpds anavıav ra ao sig va &oya 4, 4,46 — 
dvayzaia sis oixovowiav ad dvaaıgopnv 1, 9, 11 — order dnıdidousev eis zaloxayadiav 1,8,5 — 
sis voooxowia» und sig rogsauov Exsisissas ano zov auvvilsw 3, 22, 70 — dldsraua sig aracem 
2, 10, 27 und eis neoaigscıw ibid. 28. 

Die Beziehung zu Personen kann eine freundliche oder feindliche sein, je nach dem mit & 
verbundenen Begriffe; denn #; allein ist nicht imstande das eine oder das andere zu bezeichnen: 

öyblma d avdownovs Ven. 1, 4 — ovx axosla navıa ds avdewnovs 7, 3,6 — Erusmgg 
&s rovs Maxeddvas 7, 8, 3 — va nagalöye ds re Toug nadovsag xai sous doasavsag 1,9, 1 — 
85 16 Eiunav "Ellyvıxöv ubyay vov nragakoyov nagssys 1, 9, 5 — av sis TO x0sv0v Trerrpayub- 
vov 2, 7,6 — ds 10 xowor ca Blirsasa yıyvacksn 1, 7, 11 — nıdavasspo ds 86 nAndog 
1,7,2 — nısrorsea 7 dnnıßovin ds vo nAnIog 3, 27,2 — dkvupwrörsgos 5 allniorg Prooem. 2 — 
zo d3 oux sduagkus; d; allnlovug yivscas Ind. 16, 9 — os unsı axags ds aldnkoug yövosso T,12,6 — 
nüidov Euußaivsev Öoxsi ds; Bacılsiaw nrasp Es vyv nalaı Arzsözinova Takt. 44, 3 — mödspos 
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&c ahlnaoug Ind. 11, 10; Yslorsuia 2, 10,7 — Evexa eis eöpelsias z75 ds avdonnovg T, 30,3 — 
xgsic 8 sovg rreisuovs Takt. 19, 6 — geloygosvvns säg sis vous Eraigovs T, 29, 4— dt nv 
& ToUg Urnröovs 71, 29, 3 — innumäing dodans &s allqlovs Ind. 7,1 — Drazengınbva ca say T- 
naiv eis anavsag 4, 11, 8 — dv vooadıy av akısası apa 1E... aus & TO AaAlo Orgussuna 
3, 26, 4 — ürdg coy FR ailnlovs dıayopwr 7, 15,5 — ovx Sons ds Toug Örrnadovg Eundsassggeag 
4,7, 4 — rüis ve ds ag yuvalzag xzaroımtiosng xal vng sis 70V Eralgov niorsng 2, 12, 8 — vis 
3 Iloppeviova sıuns was ds adıov ©. nniorewng Evsxa 3, 26, 1 und 3, 23, 7 — :f loörmts ıi ds 
‚sov Baoslda merdims Terspmubvog 1, 6, 2: Krüger vergleicht 4, 7,4 und halt sroös für sprachge- 
mälser — rav dıaßolav zwv ds Avysinargov 7, 12, 5b — adıza Epya ds vodg Unneoovs serolum- 
uiva 6, 27, 4 — undv gihsov ds avsov so 6, 21, 3; 7, 19, 6 — vis ds Jagsiov dd- 
xias Evsxa 3, 26, 8; 2, 14, 2 — avanısınds u ds v09 Xogıyyav Eoyov anodsikacdas 4, 21, 9 — 
zov ninupeigdbrrov Es 15 avıövy zas ds Milsnrmov 1, 10, 5 — vs Ößgsus wg ds vov Baosike 
4,9, 1 — üBeilew ds 3, 22, 2; 4, 8,4 — draodalig su & 10 Ietov T, 14,5 — va ds Unäs 
önnerutva 7, 9, 6 und 3, 27,5 — is wir & "Hpassıiova giıllag Evsna 7, 23,6 — 090g & au- 
zovs 7, 12, 3 — sivorw ds AldEavdgor 2, 2, 3 — Unonsov adrols nv ds rov Miuvava 1, 12, 10; 
3, 6, 5; 7, 17, 1 — yaviodaı alvov & zov Nöagxov Ind. 30, 7. 

Epiktet: sig ro xowoy epälsuog 1, 19, 12 — ovders oddav sic dus Eisan 1, 25, 21 — 
sis. 2u3 ovdsis Efovoiay öysı 4, 7, 17. 

Soviel über die Präposition &! Dals Arrian derselben mit vollen Bewufstsein in seinen hi- 
storischen Schriften ausgedehntere Verwendung giebt, ist nicht zu bezweifeln und wird noch kla- 
rer hervortreten, wenn wir auch die übrigen Präpositionen einer genaueren Prüfung unterworfen 
haben werden. Leider fehlen für Xenophon Arbeiten wie die von Golisch für Thukydides, so dafs 
wir vorläufig einen sorgfältigen Vergleich zwischen Arrian und Xenophon in Bezug auf die Präpo- 
sition dc nicht anstellen können. 
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